|) hatte. 


Abonnementspreis 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, an u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


X. Jahrg. 


König Chriſtian IX. von Panemark 


feiert morgen am 26. mit feiner Gemahlin das Feſt der gol- 
König Chriſtian iſt am 8. April 1818 geboren 


denen Hochzeit. 
und hat ſich am 26. Mai 1842 mit der Prinzeſſin Luiſe von 
Heſſen, geb. am 7. September 1817, vermählt. Die Feſtlich⸗ 
keiten werden ſechs Tage in Anſpruch nehmen, nämlich vom 
24. bis zum 29. Mai. Eine große Anzahl fürſtlicher Perſonen, 


ie faſt ſämmtlich mit dem Jubelpaare näher verwandt find, 


hat ſich in Kopenhagen eingefunden, um an der Feier theil⸗ 
zunehmen. Wir nennen den Kaiſer, die Kaiſerin und den 
Thronfolger von Rußland, das griechiſche Königspaar mit jeinen 
Kindern, den Prinzen und die Prinzeſſin von Wales, den Groß⸗ 
erzog und den Erbgroßherzog von Luxemburg, den Herzog und 
e Herzogin von Cumberland u. ſ. w. König Chriſtian IX. 
eſtieg am 5. November 1863 den Thron. In den Anfang 
einer Regierung fiel der deutſch⸗däniſche Krig zur Befreiung der 
erzogthümer, ein Krieg, in dem Dänemark unterlag und in 
fen Verfolg Schleswig⸗Holſtein an Preußen und damit an 
eutſchland übergingen. Es find ziemlich drei Jahrzehnte 
In Aber hingegangen; lange genug hat die feindfelige Stimmung 
N Dänemark gegenüber Deutſchland angehalten, jetzt kann die⸗ 
ſelbe im weſentlichen als gehoben gelten. Kaiſer Wilhelm II. 
der Gaſt des Königs Chriſtian geweſen, und der König von 
jänemark nimmt keinen Anſtand mehr, auf deutſchem Gebiet zu 


verweilen. Der deutſche Kaiſerhof iſt mit dem däniſchen auch 


Nofern in ein verwandtſchaftliches Verhältniß getreten, als ein 
Enkel des Königs Chriſtian, der Kronprinz von Griechenland, 
eine Schweſter Kaiſer Wilhelms II. heimgeführt hat. Ferner fiel 
in die Regierung König CHriftians ein parlamentariſcher Konflikt 
wegen der Befeſtigung Kopenhagens, der nun ſchon an die 
echszehn Jahre angedauert hat, nunmehr aber ſeinem Ende 
zuneigt. Trotz der Schläge, die Dänemark erfahren hat, und 
trotz der inneren Schwierigkeiten darf König Chriſtian mit Be⸗ 
rledigung auf feine Regierungszeit zurückblicken. Die Finanzen 
es Landes ſind in gutem Stande, der Konflikt, von welchem 


. eben die Rede war, geht, wie geſagt, ſeiner Löſung entgegen; 


das kleine Dänemark ſteht überall in gutem Anſehen, wozu die 

amilienverbindungen, welche das däniſche Königshaus einge⸗ 
gangen iſt, ſehr weſentlich beitragen. Auch die Kaiſer von 
Deutſchland und Oeſterreich entſenden dem däniſchen Königs⸗ 
Paare ihre Glückwünſche zu der ſeltenen Feier und fie befinden 
ſich damit ſicher im Einklange mit ihren Völkern. 


Politiſche Tagesſchau. 
Ueber Emin Paſchas Zug aus dem deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Schutzgebiete nach ſeiner ehemaligen Aequatorialpro⸗ 
vinz iſt ein ausführlicher Bericht in Gotha eingetroffen. Der⸗ 
ſelbe wird im Junſhefte von „Petermanns Mittheilungen“ ver⸗ 
Öffentlicht werden. Der Bericht iſt von Emins Begleiter, Dr. 
Stuhlmann, verfaßt. Daraus ergiebt ſich, daß Emins Augen⸗ 
licht thatſächlich noch mehr abgenommen hat; er leidet in der 
That an faſt vollſtändiger Erblindung. 


(Nachdruck verboten.) 


(7. Fortſetzung.) 
Als Maria den erſten Brief an ihre Mutter ſchrieb, einen 
en Brief voll Liebe und Sehnſucht, da weinte ſie. Helo 
Thränen hinein und erkannte ſofort den Grund ihrer 


„5 lerne ein 2 
a 30 inen Vers, Maria, er paßt für Dich auch“, 

„Lerne Dich beſcheiden, dann, was auch ſchiede, 

Es bleibt Dir der Friede!“ 

0 Und in all dieſem Reden und Thun war eine Schlichtheit 

ein eine Wahrheit, die fie fofort überzeugte, Nie war Maria 
e ähnliche Mädchennatur vorgekommen. 

nh Maria ſchloß ſich an die jüngere Gefährtin mit einer bei⸗ 

1 . leidenſchaftlichen Liebe und Hingebung an, und dieſe Liebe 

im es, welche ſie das Leben hier ertragen und nach und nach 
mer leichter werden ließ. 

Aur in einer Hinſicht mußte Maria ihr Vertrauen beſchränken. 
Sega hatte offenbar keine Ahnung von der Falſchheit und 
Klar elei der Mutter und Elmas, ſie aber ſah mit der vollſten 

heit jeden neuen Schachzug und die Abſicht, die man dabei 

Und die Abſicht war fo demüthigend, fo verletzend. — 
legt imd ch meinte aber doch, liebe Paula, Du könnteſt Maria 
dollloh terhin an Euren Cirkeln theilnehmen laſſen; fie fieht 
Ürer gieh friſch wieder aus, und ich wüßte nicht, was ſonſt 
einem 2 ührung noch im Wege ſtände!“ ſagte Graf Bolko in 
einig 7 75 an Beſtimmtheit nichts zu wünſchen übrig ließ, 

en ſpäter. 
Heften ht a mindeſte, ich habe es Maria ſchon zweimal vor- 


die Gran er Mann!“ erwiderte mit fanftefter Freundlichkeit 


für Adann 


dend 5 ich aber wirklich nicht ein, weshalb fie Abend 


mit Helo im Hauſe ſitzt! Die Kleine iſt ja ganz 


i 

ö 

die deutſchen nicht. Noch andere nehmen die Miene an, 
habe man in Deutſchland gegen das Nanziger Feſt proteſtirt, 
da es „Deutſchland provocire“, und polemifiren dann gegen die 


Budapeſt erwartet und dortſelbſt großartig empfangen werden. | den Arbeitgebern zuzuſchieben, ſowie die Fortſetzung des Streiks 


| Das Feſtprogramm iſt ein derart reichhaltiges und umfangreiches, 


anzuführen. Die Ungarn, die ſo eiferſüchtig auf das Anerkennen 
ihres Staatsweſens als Königreich pochen, werden auch bei dieſer 
Gelegenheit „ihren König“ zu ehren wiſſen. 


zu erklären. 
Die am Montag in Kopenhagen erfolgte Ankunft 
| des Zaren, welche 5 Stunden früher, als erwartet, ftattfand, 
verurſachte einige Verwirrung in den Empfangsanordnungen; ſo 
fand ſich beiſpielsweiſe auch die Ehrengarde zu ſpät zur Stelle 


In Frankreich ſcheint man wirklich zu glauben, wir ein, was ja auf beiden Seiten ziemlich peinlich berührt haben 


Deutſchen lebten in einer fortwährenden Aufregung über das, 
was man dort vornimmt. Jetzt reden ſich die Franzoſen ein, 
oder ihre Preſſe ſucht es ihnen einzureden, das in Nancy ge⸗ 
plante Feſt mache uns Pein. Mit Recht bemerkt daher die 
| „Straßburger Poſt“ dazu: „Als wir am 6. Januar zum erſten 
Male von den Vorbereitungen für die große fete fédérale der 
| Union des sociétés de gymnastique de France ſprachen, welche 
zu Pfingſten in Nancy ſtattfinden ſoll, gaben wir bereits unferer 
Anfiht dahin Ausdruck, es ſei wohl am beſten, unſere Nachbarn 
bei dieſer Gelegenheit ganz entre eux zu laſſen, da bei ihrem 
„exploſiblen“ Charakter niemand vorausſehen könne, was in 
einem ſolchen Falle an Reden und ähnlichen Kundgebungen alles 
möglich ſei. Einzelne Stänker in Frankreich — wir ſagen ab⸗ 
ſichtlich nicht „die Franzoſen“, weil wir die ruhige Mehrheit 
unſerer Nachbarn nicht mit dieſer unruhigen, lärmenden Minder⸗ 
heit in einen Topf werfen wollen — ſcheinen aber nicht warten 
zu wollen, oder zu können, bis das große Feſt ihnen Gelegen⸗ 
heit zu Kundgebungen bietet. Sie haben jetzt ſchon angefangen! 
Die einen verbreiten das abſolut blödfinnige Gerücht, Deutſchland 
gehe mit dem Gedanken um, den Paßzwang wieder einzuführen. 
Die anderen erlaſſen Rundſchreiben, in welchen ſie ſich damit 
brüſten, alle Univerſitäten ſeien zu dem Feſte eingeladen, 198 

als 


von ihnen ſelbſt erfundenen „deutſchen Angriffe“. In Deutſch⸗ 
land kümmert ſich kein Menſch um die Feſte, welche die Fran⸗ 
zoſen unter ſich feiern. Im Gegentheil: wir wünſchen ihnen 
gutes Wetter und viel Vergnügen. Freilich unter der Bedin⸗ 
gung — daß fie uns dabei aus dem Spiele laſſen! Was ſoll 
denn das Provoziren und das Kokettiren mit Revanche-Ideen 
heißen und bezwecken? Die Franzoſen wünſchen im Grunde 
ebenſo wenig den Krieg mit uns, wie wir mit ihnen. Sie geben 
ſich nur zuweilen den Anſchein, als jucke es ſie, mit uns anzu⸗ 
binden. Das iſt aber eine gefährliche Maske!“ 

Der Bertrauensmann der deutſchen Metallarbeiter 
erhielt vom Sekretär der belgiſchen Metallarbeiter die Anfrage, 
ob bei einem eventuellen Generalſtreik in Belgien wegen 
der dortigen Verweigerung des allgemeinen Stimmrechts auf 
eine finanzielle Unterſtützung von den deutſchen Berufsgenoſſen zu 
rechnen ſei. Der Vertrauensmann antwortete, wie das „Süd⸗ 
deutſche Korreſpondenzbureau“ meldet, ablehnend, ein General⸗ 
ſtreik ſei in Deutſchland nicht populär. 

Der Ausſtand der Kohlenarbeiter in Durham 
dauert immer noch an, wie deſſen Ende denn überhaupt noch in 
weite Ferne gerückt zu ſein ſcheint. Die Arbeiter hatten ſich zu 
einer Lohnherabminderung um 10 pCt. bequemt, die Arbeit⸗ 
geber aber verlangen eine ſolche von 13 pCt., was die Arbeiter 
nun beſtimmt hat, in einem Manifeſte jede Verantwortlichkeit 


guten Muthes dabei, aber ich habe mit Maria meine beſtimmten 
Abfichten.“ 

„Natürlich und wahrhaftig, ich möchte wiſſen, 
Menſch edler handeln kann als Du!“ 

„Nun, alſo, dann triff Anſtalten, 
laſſen an Elmas Amüſements!“ 

„Wenn Du ſie nur einmal bereden wollteſt, Bolko! 
Mädchen iſt eine Senſitive. Sowie ich nur davon rede, ſie 
mitnehmen zu wollen, ſo füllen ſich die traurigen Augen mit 
Thränen, und ſie bittet flehentlich, ſie noch zu verſchonen. — 
„Onkel Bolko iſt ſo edelmüthig geweſen, er iſt ſicher auch im 
daß ich jetzt noch nicht froh ſein 


wie ein 
fie mit theilnehmen zu 
Das 


Stande, mir nachzufühlen, 
kann!“ ſagte ſie jedesmal.“ 


„Nun, quälen wollen wir ſie nicht. So laß ſie gewähren, 
die Jugendluſt wird ſchon wieder erwachen,“ entſchied beruhigt 
Graf Bolko. 

Wie lang waren dieſe Wochen Maria geworden. Ihr 
Bruder, auf den ſie ſo ſehr gehofft, befand ſich mit ſeinem 
Chef auf einer dienſtlichen Tour; ſie ſchrieb ihm, aber er ant⸗ 
wortete ihr nur flüchtig, und fo mußte fie wohl oder übel ſich 
gewöhnen, allein zu ſtehen. 

Endlich meldete man ihr eines Tages den Heißerſehnten. 
Der Herr Baron ſei im Salon, ſetzte der Diener hinzu. Sie 
würde Onno am liebſten allein geſprochen haben, aber es 
demüthigte ſie, ihn in ihr trübſeliges Kämmerchen ſehen zu laſſen. 

Endlich huſchte ſie hinab, 
plaudernd, am Fenſter. 
heiter. Noch nie klang Helos Stimme ſo freudig wie heute. 


Sie lag in den Armen ihres Bruders, und niedergeſchlagen 

und heimwehkrank wie ſie war, ſchwammen ihre Augen in 

Thränen, als er dann ſie von ſich wegſchob und ſie anſah. 
Onno von Hooglander galt für einen Liebling der Damen; 


und da ſtand er, mit Helo 


— ſeine kräftige, große Geſtalt war elegant und ebenmäßig ge⸗ 


baut; er glich ſeiner Mutter, aber die klaren, blaugrauen Augen 


Beide ſchauten hinaus und lachten welche davon Dir fehlen.“ 


mag. Sicherheitsmaßregeln find für die Perſon des 
Zaren natürlich in denkbar größtem Maßſtabe getroffen worden: 
der dritte Mann auf der Straße iſt ein ruſſiſcher Geheimpoliziſt, 
| der unnachfichtlich jeden ihm nur irgendwie verdächtig Erſcheinen⸗ 
den dingfeſt macht. 
In Rußland wird mit allen möglichen Mitteln auf die 
Judenauswanderung hingearbeitet, und den Juden die⸗ 
ſelbe ſo ſehr wie möglich erleichtert. So werden die Aus⸗ 
wandererſcheine für die Juden von den Ortsbehörden fortan 
ohne Einholung höherer Genehmigung unentgeltlich ausgehändigt, 
Strafen, welche verhängt ſind, werden niedergeſchlagen, wie denn 
auch die auswanderungsluſtigen Hebräer von der Militärpflicht 
entbunden werden. 


Treufiſcher CTandtag. 
Abgeordnetenhaus. 
68. Sitzung am 24. Mai 1892. 

Das Haus erledigt zunächſt die Vorlage über die Koſten der Ein⸗ 
tragung für die Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht in das 
Handelsregiſter ohne weitere Debatte in 3. Leſung. 

Ebenſo wird ohne größere Debatte die Vorlage betr. die Ablöſung 
der Staatsrente, welche nach der Wegeordnung vom Juli 1891 der 
Provinz Sachſen zu zahlen iſt, erledigt. Die Anträge auf Kommiſſions⸗ 
berathung werden abgelehnt und findet die zweite Leſung im Plenum ſtatt. 

Sodann wird dem Kommiſſionsantrag entſprechend die Wahl des 
Abg. Grimm⸗Wiesbaden (natlib.) für ungiltig erklärt. 

Schließlich wird eine Reihe von Petitionen erledigt. 

Eine Petition wegen Erhöhung der Aufwendungen für das gewerb⸗ 
liche Schulweſen wird der Regierung zur Erwägung überwieſen. 

Den Anträgen der Agrarkommiſſion gemäß werden eine Reihe von 
Petitionen durch Tagesordnung erledigt. 

Eine Petition um theilweiſe Rückerſtattung von Domänenpacht wird 
der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen, desgl. eine ſolche auf 
Entſchädigung infolge ſtaatlicher Anlagen. 

Die Tagesordnung iſt erſchöpft. 


Das Haus vertagt ſich. 
Nächſte Sitzung Freitag. Tagesordnung: Wegbau⸗Rentenablöſung. 
Schluß 1¼ Uhr. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Mai 1892. 

— Die Rückkehr Sr. Majeſtät des Kaiſers nach Potsdam 
erfolgt nach dem ſog. Hofbericht vorausſichtlich erſt am Sonntag 
den 29. ds. früh. 

— Der Reichskanzler Graf Caprivi ſtattete nach ſeiner 
Rückkehr aus Karlsbad heute früh dem Miniſterpräſidenten Grafen 
Eulenburg einen längeren Beſuch ab. 

— Der deutſche Künſtlerverein in Rom hat eine Eingabe 
an das preußiſche Kultusminiſterium gerichtet, worin dieſes 
erſucht wird, für den Bau eines deutſchen Künſtlerhauſes in 
Rom den preußiſchen Staat oder das deutſche Reich zu inter⸗ 
eſſiren. Das Künſtlerhaus habe den Zweck, Stipendiaten voll⸗ 
kommen eingerichtete Ateliers zur freien Verfügung zu ſtellen, 
zu kurzem Aufenthalte dort weilenden Künſtlern billige, ſofort 


hatten weder die Farbe, noch den Blick Baronin Valeriens, 
ſondern einen kühlen nachdenklichen Ausdruck. 

„Wie Du Dich verändert haſt!“ riefen beide Geſchwiſter 
zugleich und dann lachten ſie, denn in dem Klang der Worte 
lag die freudige Bewunderung des andern nur zu hörbar. Sehr 
bald kam Onno von Hooglander auf das, was ihnen am 
meiſten am Herzen lag. 

„Du biſt ganz geknickt, Kleine, von dem Unglück zu Haus. 
Ja, weißt Du, wir beide find jetzt das Hänſel und Gretel, unſere 
Eltern haben uns in dem großen Wald allein gelaſſen und 
wenn wir nun nicht ſelbſt ſorgen, das Zuckerhäuschen zu finden, 
ſo werden wir nie Süßes zu eſſen bekommen!“ ſagte er mit 
dem Verſuch, einen leichten Ton anzunehmen, indem er ihr 
freundlich das Haar aus der Stirn ſtrich und ernſt und beküm⸗ 
mert in ihre Augen ſah. 

Helo verſchwand zartfühlend. „Ich bin noch im Morgen⸗ 
anzug!“ telegraphirte ſie während Onnos Worten ihrer neuen 
Freundin. a 

„Wenn man nur wüßte, nach welcher Richtung es liegt,“ 
ſagte ſie, auf ſeine Art und Weiſe eingehend, mit dem Verſuch 
zu ſcherzen. 

„Es iſt ſehr anerkennenswerth von Bolko, daß er Deine 
Zukunft ins Auge faßte und Dich nicht auf Gißra im Elende 
ſtecken ließ. Du biſt eine Erſcheinung, Maria! Wir müſſen 
auf eine glückliche Chance für Dich hoffen! Einſtweilen ſei klug, 
lerne Deine Situation und Deine Mittel ins Auge faſſen, und 
mache Dir klar, welches Deine Lebensbedingungen find, und 


„O Gott, Onno,“ flammte ſie auf, „fängſt Du auch gleich 


ſo an? Ich weiß es freilich, eine reiche Heirath bleibt meine 


einzige Rettung, aber obwohl ich mir das ſelbſt ganz klar mache, 


ſo nüchtern und geſchäftsmäßig kann ich Dich nicht darüber 


ſprechen hören!“ 
„Man redet auch ferner nicht mehr von dieſer Nothwendig⸗ 
keit, ſondern nimmt an und erwartet von Dir, Kleine, daß Du 


= 
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benutzbare Räume gegen mäßiges Entgelt offenzuhalten und es ſolle 
auch einen beſonderen Raum für Ausſtellungen, ſowie einen 
Garten und Terraſſen zu Freilichtſtudien enthalten. Das Haus 
würde nach den dem Kultusminiſterium vorgelegten Plänen auf 
4 bis 600 000 Lire zu ſtehen kommen. Nach vertraulichen 
Mittheilungen, welche einer hieſigen Perſönlichkeit gemacht wurden, 
ſoll gegründete Ausſicht vorhanden ſein, daß das Geſuch bald 
eine günſtige Erledigung finde. 

— Schlicht und erhebend verlief unter großer Betheiligung 
von nah und fern am Montag Nachmittag um 5 Uhr in Kie⸗ 
ckow die Trauerfeier und Beiſetzung des Wirklichen Geheimen 
Raths von Kleiſt⸗Retzow. Beſonders zahlreich war die Ritter⸗ 
ſchaft und Geiſtlichkeit vertreten. Anweſend waren ferner: na⸗ 
mens der kaiſerlichen Majeſtäten der Flügeladjutant von Jacobi 
mit einem prachtvollen Kranz, Oberpräfident von Puttkamer, 
Staatsſekretär des Reichs⸗Schatzamtes Freiherr von Maltzahn, 
Regierungspräfident Graf Clairon d'Hauſſonville, die Reichstags⸗ 
Abgeordneten Baron Guſtedt⸗Lablacken und von Gerlach⸗Parſow, 
die Mitglieder des Herrenhauſes Freiherr von Manteuffel und 
Freiherr von Durant, die Landtagsabgeordneten Freiherr v. der 
Reck und Simon von Zaſtrow, die „Kreuzzeitung“ war durch 
ihren Chefredakteur Freiherrn von Hammerſtein und den Ver⸗ 
leger von Kröcher vertreten. Ferner hatten Deputationen ent⸗ 
ſendet: die Stadt Polzin, von welcher der Entſchlafene Ehren⸗ 
bürger war, das Grenadier⸗Regiment Graf Kleiſt von Nollendorf 
(1. Weſtpr.) Nr. 6, die Provinz und der Kreis. In der von 
dem Verſtorbenen begründeten Gutskirche war die Aufbahrung. 
Zahlloſe und koſtbare Blumenſpenden waren eingetroffen. Nach 
dem Knabenchor und Eingangslied hielt der Ortsgeiſtliche Mein⸗ 
hof die Gedächtnißrede, hierauf widmete der Superintendent 
Rübeſamen (Stettin) dem Entſchlafenen einen ergreifenden Nach⸗ 
ruf. Unter Geſang erfolgte die Ueberführung des Sarges in die 
Gruft, wo Paſtor Meinhof den Schlußſegen ſprach. 

— Die Anmeldungen von Anſprüchen an die Sperrgelb- 
Verwendungskommiſſion weichen in einzelnen Diözefen ſowohl 
an Zahl wie hinſichtlich des Verhältniſſes zu dem zur Verfügung 
geſtellten Sperrfondsantheile bedeutend von einander ab. Die 
„Köln. Volksztg.“ bringt dazu folgende Ziffern: „In der 
Diözeſe Ermland ſind bei einem zur Verfügung ſtehenden Sperr⸗ 
fonds von 1037 239 Mark 34 Pf., in der Diözeſe Breslau bei 
einem ſolchen von 1482 893 Mark 98 Pf. nur auf 72, be⸗ 
ziehungsweiſe 209 Amtsſtellen Anmeldungen in Gemäßheit des 
Geſetzes vom 24. Juni v. J. erfolgt. Offenbar haben in beiden 
Fällen die beantragten Summen die Sperrfonds der beiden 
Diözeſen nicht erreicht. Die Anzahl und Höhe der Anmeldun⸗ 
gen auf den Sperrfonds der Erzdiözeſe Köln, wo auf mehr als 
700 Amtsſtellen ein Betrag von 3 854 906 Mk. 28 Pf. gefordert 
und demnach der Sperrfonds um 587 286 Mk. 53 Pf. über⸗ 
ſchritten wird, erſcheinen weſentlich bedeutender“. 

— Das Komitee für Aufbringung eines Garantiefonds für 
die Berliner Weltausſtellung tritt am 30. ds. zu einer erſten 
Sitzung zuſammen. 

— In Dar⸗es⸗Salaam iſt der Kaufmann Raddatz, früher 
Offizier in der Wiſſmann'ſchen Schutztruppe, Verfaſſer einer 
Grammatik der Suaheliſprache, am perniziöſen Fieber geſtorben. 

— Wie aus Hamburg gemeldet wird, iſt geſtern der für 
den Viktoria⸗Nyanza beſtimmte Dampfer „Dr. Karl Peters“ in 
1100 Kiſten verpackt und auf den Reichspoſtdampfer „Reichstag“ 
verladen worden. Die Abfahrt deſſelben nach Oſtafrika erfolgt 
morgen. Ein Monteur, ein Steuermann, einige Maſchiniſten 
und Keſſelſchmiede reiſen mit. 

— Die deutſche überſeeiſche Auswanderung über deutſche 
Häfen und Antwerpen ſtellte ſich im April auf 19 968 Per⸗ 
ſonen, gegen 21939 im April v. J. Ueber deutſche Häfen 
wurden im April außer 16 449 deutſchen Auswanderern noch 
17 352 Angehörige fremder Staaten befördert. 

Lübeck, 24. Mai. Der deutſche Fiſchhändler⸗ Kongreß iſt 
geſtern eröffnet worden. An den Berathungen deſſelben nahmen 
zweihundert Delegirte aus vierzig deutſchen und fünf ſchwedi⸗ 
ſchen Handelsplätzen theil. In der vormittags abgehaltenen ge⸗ 
ſchäftlichen Sitzung wurde beſchloſſen, eine Petition an den 
Handelsminiſter Frhrn. v. Berlepſch zu ſenden, worin um Be⸗ 
förderung geräucherter Fiſche mittels weißen Frachtbriefes als 
Eilgut nachgeſucht wird. 

Köln, 24. Mat. Die „Köln. Volksztg.“ berichtet von der 
Jubiläumsfeier der Ritterakademie in Bedburg, daß in ſeiner 
Rede der Kultusminiſter Dr. Boſſe mit aller Entſchiedenheit be⸗ 


davon vollſtändig durchdrungen biſt und keine Dummheiten 
machſt,“ ſagte er beruhigend, indem er mit zufriedenen Mienen 
ihre Wangen ſtreichelte. 

Sie gab ſich zufrieden, 
niſſe in Gißra. 

„Ich war wle aus den Wolken gefallen, Maria! Gott 
verzeihe es Papa, daß er ſo das ſchöne Geld zum Fenſter hin⸗ 
aus geworfen hat. Mir iſt unbegreiflich, wie der Mann, der 
ſeine Kinder und ſein Weib muthwillig und ohne jede Beſchöni⸗ 
gung an den Bettelſtab bringt, jetzt noch an mich ſchreiben 
kann: „Habe Deinen armen Papa noch ein wenig mehr lieb, 
in ſeinem Unglück hat er nichts als die Seinen!“ Die arme 
Mama! Denk ich an ſie, ſo bin ich unſerm Vater bitter 
gram.“ 

„Onno, es iſt der Vater!“ bat Maria, die an jenem ſchlim⸗ 
men Tage gegen die Mutter ähnlich geſprochen, und die des 
Bruders Tadel nun doch nicht hören konnte. 

„Nun ja, ich weiß all das Brimborium, welches die „kind⸗ 
liche Pietät“ von uns verlangt, und bin auch bereit, vor der 
Welt alle Schonung walten zu laſſen; aber unter uns beiden 
können wir uns immer geſtehen, daß wir keine Urſache haben, 
Papa dankbar zu ſein. Hätte ich jetzt nicht die Anwartſchaft 
auf Tante Lätitias dereinſtiges Erbe und von ihr meinen 
jährlichen Zuſchuß, ſo wäre mir doch nichts übrig geblieben, 
als die Uniform auszuziehen und Dienſtmann oder Portier, 
oder dergleichen zu werden.“ f 

„Sie iſt alſo ſehr gut gegen Dich?“ 

„Gut?“ Er ſchlttelte ſich lachend. „Sie iſt ein wahrer 
Teufelsbraten von einer alten Jungfer, Mia! Ich habe ſie 
gern und möchte ihr aber dennoch zuweilen den mageren Hals 
umdrehen; jedoch man kann nicht allemal haben, was man 
wünſcht!“ 

„Du boshafter und undankbarer Vurſch, ihre Liebe ſo zu 
lohnen!“ rief Maria, amüfirt von ſeinem Geſichterſchneiden. 
„Tante Lätitla wünſcht Dich noch heute vor dem Diner 


und er lenkte ab auf die Ereig⸗ 


tont habe, daß die Grundlage der Erziehung die Religion ſein 
müſſe, denn nur auf dem Boden der Religion könne wahre 
Liebe zu Kaiſer und Reich, echter Geiſtesadel und echter Bürger⸗ 
finn erwachſen. 


c Ausland. 

Bern, 24. Mai. Der „Eclair“ meldet: „Auf Geſuch 
der deutſchen Reichsregierung ſoll der Bundesrath das Verbot, 
betreffend das Betreten des Schweizergebietes durch deutſche 
Offiziere in Uniform, aufgehoben haben. Das Verbot bleibt un⸗ 
ſeren Erkundigungen zufolge aufrechterhalten. Mit Rückſicht 
auf die beſonderen Grenzverhältniſſe bei der Garniſon Konſtanz 
iſt dagegen der Bundesrath bereit, Ausnahmen zu geſtatten. 

Rom, 24. Mai. Wie verlautet, ſoll die Marineverwaltung 
von der Firma Armſtrong gelieferte Kanonen im Werthe von je 
1 Million als nichtentſprechend refüfirt haben. 

Paris, 24. Mai. Präfident Carnot wird bei ſeinem Beſuch 
in Nancy keine eigentliche Rede halten. Seine Antworten auf 
die verſchiedenen Begrüßungs⸗ und Feſtreden werden bezüglich der 
äußeren Politik vollſtändig farblos ſein. Der Miniſter des 
Innern fordert die Behörden in Nancy, Luneville, Toul und 
Barleduc auf, alle Anſprachen, welche gehalten werden ſollen, 
an ihn zur Begutachtung einzuſenden, um alles zu vermeiden, 
was Anſtoß erregen könne. Der Unterrichtsminiſter ertheilte 
dem Univerſitäts⸗Rektorate gleichlautende Inſtruktionen. 

Paris, 24. Mai. Miniſterpräſident Loubet erklärte, gegen⸗ 
über den von deutſcher Seite geäußerten Beſorgniſſen, daß 
wegen des Nancyer Feſtes keinerlei Befürchtungen gehegt zu 
werden brauchen. Wenn nicht von Seiten der czechiſchen Stu⸗ 
denten, deren deutſchfeindliche Gefinnung bekannt ſei, Unklug⸗ 
heiten begangen würden, ſo werde das Feſt ruhig verlaufen; 
was dieſe Leute aber in ihren unverſtändlichen Sprachrufen 
ſagen mögen, könne die Regierung nicht kümmern. 

Paris, 24. Mai. Nach Ausſage des Miniſterpräſidenten 
Loubet wird die franzöfiſche Regierung demnächſt die Bildung 
eines beſonderen Miniſteriums für die Kolonien beantragen. 

Nancy, 24. Mai. Die Vorbereitungen zu dem Univerſitäts⸗ 
feſte werden fieberhaft betrieben; es find 30 Triumphbogen er⸗ 
richtet. Alle Straßen, durch welche ſich der Zug des Präſiden⸗ 
ten bewegen wird, find großartig dekorirt. Die Univerfitäten 
Cambridge, Lauſanne, Neufchatel, Lüttich und Brüſſel haben die 
an ſie ergangene Einladung angenommen. Lyon, Grenoble und 
Rheims haben ſolche jedoch abgelehnt. 

Kopenhagen, 24. Mai. Der Prinz und die Prinzeſſin von 
Wales find mit ihren Kindern heute Vormittag 11¾ Uhr in 
Frederiksberg bei Kopenhagen eingetroffen und vom König und 
der Königin empfangen worden. 

Wladimir⸗Wolynsk, 24. Mat. In Anweſenheit des Metro- 
politen von Kiew begann geſtern hier die Feier des 900jährigen 
Jubiläums der Chriſtianiſirung Wolhyniens. 


Provinzialnachrichten. 

Briefen, 24. Mai. (Ein Opfer ihrer Leichtgläubigkeit) wurde die 
Wittwe P. von hier. Am 17. ds. kam zu derſelben eine gut gekleidete, 
korpulente Frau und erzählte ihr, daß ſie im Karbowoer Walde bei 
Strasburg geſtohlenes Geld vergraben hätte. Da der Beſtohlene nicht 
mehr lebe und fie ihr Gewiſſen gern entlaften () möchte, jo habe fie 
die P., die ihr als eine fleißige und gottesfürchtige Frau geſchildert 
worden wäre, dazu auserſehen, ihr das Geld gegen einen Abſtand von 
30 Mark zu überlaſſen. Die leichtgläubige Wittwe borgte ſich das ver⸗ 
langte Geld und fuhr darauf mit ihrer neuen Freundin nach Strasburg, 
um den Schatz zu heben. Im Walde erhielt ſie von der Fremden eine 
in Leinwand eingehüllte Blechbüchſe mit der Mahnung, dieſelbe nicht vor 
Sonnenuntergang zu öffnen, da ſich das Geld ſonſt in Sand verwan⸗ 


deln würde. Zu Hauſe angelangt, öffnete die 5 ſofort die Büchſe und 

fand — nur Sand darin. Den Namen der Betrügerin hat ſie nicht 

erfahren. a (Br. Kr. 
Schwetz, 22. Mai. (Verweigerter Schulbeitrag). Die hieſige 


Kommune zahlt jährlich an das königl. Fun eine Subvention 
von 6000 Mark. Da mit dem 1. April die Oberſekunda eingegangen ift, 
ſo will man auch hier, wie anderwärts, dieſen Beitrag fernerhin gut⸗ 
willig nicht mehr leiſten. 
Graudenz, 24. Mai. (Freiſinniger Parteitag). Der Vorſtand des 
hieſigen deutſchfreiſinnigen Vereins war geſtern mit einigen Vertrauens⸗ 
männern verſammelt, um über die weitere Ausbreitung der freiſinnigen 
Grundſätze und die Stärkung der Partei zu berathen. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, einen Parteitag nach Graudenz zu berufen und zu dieſem den 
Abgeordneten Eugen Richter einzuladen. (Geſ.) 
):( Krojanke, 24. Mai. (Verſchiedenes). Das von dem Superinten⸗ 
denten Rohde vor drei Jahren gegründete Krankenhaus ſollte nach dem 
Fortgange ſeines Begründers eingehen. Auf Anregung des Herrn Land⸗ 
raths Conrad hat ſich nunmehr der evangeliſche Kirchenrath zur Weiter⸗ 
führung des Krankenhauſes bereit erklärt. Die Lokalitäten ſind bereits 
für das neue Jahr gemiethet worden, auch ſoll wieder eine Diakoniſſin 


zu ſehen,“ fuhr er fort, „ſie ſelbſt hat das Geld zu lieb, um 
nicht Sympathie für unſere Lage zu haben. So weit ich ſie 
zu berechnen verſtehe, wird ſie Dich zu verheirathen ſuchen und, 
was die Haupttriebfeder für die Dir bevorſtehende Liebenswür⸗ 
digkeit iſt, ſie verabſcheut Gräfin Paula und noch mehr unſere 
Kouſine Elma; es iſt da irgend eine böſe Feindſelißkeit aus 
ihren Jugendjahren, für welche ſie ſich mit unerbittlicher 
Ausdauer an einander rächen. Tante Lätitia hat Witz und eine 
böſe Zunge.“ Die Geſchwiſter lachten herzlich. 

„Nun, da höre ich ja zum erſtenmale unſere liebe Marie 
lachen!“ trat Gräfin Paula jetzt in den Salon und begrüßte 
Onno von Hooglander, der einer der häufigeren Gäſte des 
Hauſes war, indem ſie Elma noch für einige Minuten ent⸗ 
ſchuldigte. . 

„Wir hatten uns mit der Wahl unſerer Toiletten für den 
Ball beim Prinzen Friedrich beſchäftigt und die Zeit darüber 
verplaudert,“ gab ſie als Grund für das verzögerte Erſcheinen an. 

„Man erzählt, Prinzeß Friedrich bereite eine ganz beſon⸗ 
dere Ueberraſchung vor,“ ſagte Onno, „es handelt ſich um eine 
Ovation für den von ſeiner chinefiſchen Reife heimgekehrten 
Prinzen; man flüſtert von einer entzückenden Allegorie. Pro⸗ 
feſſor Rieland ſoll die Zeichnungen entworfen haben. Malie 
von Rockwitz hat es von ſeiner Schweſter, die zur Mit⸗ 
wirkung —“ 

„Lora Rockwitz? Und wir erfuhren nichts?“ fagte ganz 
erſchrocken die Gräfin indem ſie die Farbe wechſelte, und da 
Elma eben mit Helo eintrat, überſtürzte ſie die Tochter mit 
dieſer unerfreulichen Neuigkeit. 

„O, das kann ich mir ſchon denken! Lora Rockwitz, die 
ſich bei jeder Gelegenheit vordrängt,“ ſagte Elma in ſcharfem 
Tone f 


Man ſprach hin und her; die Iſenreutſchen Damen ver⸗ 


leugneten dem Verwandten gegenüber ihre Mißſtimmung nicht. 
A (Fortſetzung folgt.) 
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engagirt werden. — Der evangel. Lehrer Wegner von hier, welcher für Io 


eine Stelle an einer Knabenvolksſchule zu Landsberg gewählt worden iſt, 
wird am 1. Juli ſeine neue Stelle antreten. Wie man hört, wird die 
hieſige katholiſche Gemeinde zuſtändigen Orts um die Wiederbeſetzung er 
ledigter Schulſtelle mit einem katholiſchen Lehrer nachſuchen. — Nach 
aller Vorausſicht wird die Haſenjagd in dieſem Jahre recht ergiebig 
werden, da hier und in der Umgegend eine große Menge von ung’ 
haſen geſehen wird, die zum großen Theile kräftig entwickelt find. — 
A Kantor Gerſchlowitz iſt zum Kantor in Mehlſack gewählt 
worden. 

Fordon, 23. Mai. (Vom Brückenbau. Ausflugsort). Die e 
dem Brückenbau ſchreiten rüſtig vorwärts. Die Aufftelung der Gerüſte 
zu den Eiſenkonſtruktionen hat Zimmermeiſter Körnig = Bromberg über⸗ 
nommen. Die zwei fertiggeſtellten Waſſerpfeiler ſollen mit den angrenzen⸗ 
den Landpfeilern am jenſeitigen Ufer im Laufe dieſes Sommers nos 
überbrückt werden. Die Arbeiten werden demnächſt beginnen. Die 
Rammarbeiten zu den übrigen Waſſerpfeilern werden theilweiſe auch 
rechts fortgeſetzt. — Oſtrometzko bildet alljährlich das Ziel unzähliger 
Ausflügler. Die ebenſo ſchöne Niederung dagegen mit ihren jetzt bluͤhenden 
Obſtgärten, Wieſen, Anlagen und Waldungen wird wenig beſucht und 
doch bietet ſie für Naturfreunde eine ſo reiche Abwechſelung, daß es ſich 
wirklich der Mühe lohnt, auch hierher die Ausflüge zu unternehmen. 


Auch der Jarusziner Wald mit ſeinen vielen Wieſengründen und Anhöhen 


iſt ein angenehmer Aufenthalt. (Br. T.) 
Inowrazlaw, 24. Mai. (Ueber den bereits telegraphiſch gemeldeten 
Brand der chemiſchen Fabrik in Montwy) entnehmen wir dem „Kuj. B. 
noch folgendes: Geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr bemerkte man in ſüd⸗ 
licher Richtung mächtige Rauchwolken emporſteigen. Bald darauf gelangte 
per Telephon die Nachricht hier ein, daß die chemiſche Be Robert 
Suermondt u. Cie. in Montwy in Flammen ſtehe. ie freiwillige 
deer l ſowie Mannſchaften der ſtädtiſchen Feuerwehr begaben 
ofort nach der Brandſtätte; auch die Spritzen der Dampfmühle, de 
Steinſalzbergwerks und anderer induſtrieller Etabliſſements aus der Stadt 
und Umgegend, im ganzen etwa 20, waren am Platze. Ebenſo fand 
bald eine Kompagnie Militär und ein nach tauſenden zählendes Publikum 
zur Hilfeleiſtung ein. Aber leider konnten alle dem verherenden Elemente 
keinen Einhalt gebieten; denn das Feuer hatte ſich im Nu auf das ganze 
Etabliſſement ausgedehnt und daſſelbe bis auf die Umfaſſungsmauern in 
Aſche gelegt. Die Spritzen ſowie Rettungsmannſchaften hatten vollauf 
u thun, das Feuer von den umſtehenden Gebäuden, in welchen ſich die 
zeamtenwohnungen befinden, abzuhalten, was bei der günſtigen Wind⸗ 
richtung auch gelang. Der Schaden beziffert ſich auf mehrere hundert, 
tauſend Mark, welchen die Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften „Gladbach 
und „Aachen⸗München“ zu tragen haben. Auf welche Weiſe das Feuer 
entſtanden, iſt bisher nicht bekannt geworden. Etwa 100 Arbeiter würden 
durch die Zerſtörung dieſes Etabliſſements arbeitslos. 
Poſen, 24. Mai. (Verſchiedenes). Die bis auf die ſpäten Aepfel“ 


ſorten beendete Obſtbaumblüte war von der Witterung diesmal weng | 


begünſtigt. Dennoch find die Ausſichten im ganzen befriedigend. Gebr 
reichlich haben die Kirſchen aller Sorten angeſetzt. Weniger ergiebig ve!“ 


ſpricht die Pflaumenernte zu werden; doch zeigen auch hier die edlerem 


frühen Arten einen beſſeren Fruchtanſatz. In geſchützten Lagen iſt der“ 
ſelbe faſt reichlich zu nennen. Von den Birnen haben nur manche Sorten 
gut geblüht, die Ernte wird hier ſehr verſchieden, im ganzen aber nl 
reich ausfallen. Dagegen laſſen Aepfel durchweg gute Erträge erwarten. 
Die Beerenſträucher ſind ausnahmslos dicht behangen. — Die Luftſchiffer“ 
Abtheilung aus Berlin begann heute ihre Uebungen. Dieſelben werden 
bei den Außenforts längere Zeit fortgeſetzt werden. — Als des Morde 
an dem Gensdarm g in Kucharki bei Pleſchen verdächtig find Der 
Wirth Cziczak und deſſen Stiefbruder verhaftet worden. 


CLoltalnachrichten. 
Thorn, 25. Mai 1892. 
— (Himmelfahrtstagl) Der Vorbote des Pfingſtfeſtes iſt ge“ 
kommen, und wie ſeit langer Zeit das Gedenken an Chriſti Himmelfahrt 
feſtlich ſchon begangen ward, fo geſchieht das noch heute, um die frohe 
Feier zu vermehren, welche Kirche und Natur — innig verbunden — 
gemeinſchaftlich begehen. Lehnen ſich die großen chriſtlichen Feſte meiſten“ 
theils an die altgermaniſchen, z. B. das Feſt der Auferſtehung an daß 
der altdeutſchen Frühlingsgöttin Oſtara, Weihnachten an den Julklapß, 


fo ift dies bei dem ſchon früh bekannten und gefeierten Himmelfahrtstag 
nicht der Fall; doch nahmen ihn die Bekehrten gern an, da er der Freude 


ganz geweiht war und ſich ſogar Scherz in feine kirchliche Feier miſchte, 
Selbſt das Mittelalter kürzte nichts von ſeinem Jubel, der unverfälſcht 
die Menſchenherzen erfüllte. Es iſt nicht mit Sicherheit geſchichtlich jeit 
zuftellen, wann der Feſttag, deſſen Feier die chriſtliche Welt morgen be 
geht, als ein Kirchentag eingeſetzt worden iſt. Aus den erſten Feiern 
des Tages berichten verſchiedene Kirchenlehrer, daß, wie es bei der Ver 
theilung der Bevölkerung jener Zeit ja auch nicht anders zu fordern 
war, dieſe Feſte keinen ausgeprägt hervorragenden Charakter aufzuweiſen 
gehabt hätten. Bald aber faßte der Gebrauch feſten Fuß, und del 
Himmelfahrtstag wurde ſo zu einem ganz beſtimmten Feiertage, der 
dem Feſte der Ausgießung des heiligen Geiſtes als Vorbereitung gal, 
dem Verſtändniß dafür, daß Gott die Mitte der ſichtbaren und die Quelle 
der geiſtigen Welt iſt. Der Himmelfahrtstag öffnet die Fernſicht 
die Erfüllung der Lehre von der Seligkeit und des Heils. Das chriſtlich 
germaniſche Volk insbeſondere betrachtet das Feſt im Singen und Sage 
als Vorbereitung auf die Zukunft des Herrn und giebt dieſem Gedanke 
in plaſtiſcher Darſtellung Ausdruck durch mancherlei Bräuche, die Ih, 


Jahrhunderte alt find. Die Zeit hat allerdings an den kirchlich!“ 


Feſten nach und nach alle an das Heidenthum gemahnenden Gebräu 


abgethan; die katholiſche Kirche zeichnet gegenwärtig den Tag nur no. 


durch eine ſymboliſche Handlung aus: Nach dem Hochamt und v 75 


Abſingung des Evangeliums wird die Oſterkerze ausgelöſcht, um an Fr 


deuten, daß das Licht der neuen Zeit, Chriſtus, für die irdiſche Dar 
nunmehr verloſchen ſei. Die evangeliſche Kirche begeht den Tag in 2 
facher ſchlichter Form unter Zugrundelegung des Evangeliums, das 190 
Heimkehr des auferftandenen Chriſtus in fein himmliches Reich verkünde“ 


— Militäriſches). Generallieutenant z. D. Eberhard v. Fiche) 


Treuenfeld, bisher Kommandeur der 57. Infanteriebrigade in ö a 
iſt a ! 


burg i. B., welcher am 17. Mai zur Dispoſition geſtellt wurde, 

12. Juni 1838 in Thorn geboren. ar 
— (Berfonalveränderungen im Heere). Vogt, Jag 

werks⸗Pr.⸗Lt. von der Ober⸗Feuerwerkerſchule, zum Stabe des Fuß⸗ A „ 


2 


Regts. Nr. 11 verſetzt; Mählitz, Sek.⸗Lt. von der Reſerve des 3 2 


55 
— 


Regts. v. d. Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, zum Pr. ⸗Lt. befördert. MM 5 


— (Perſonalien). Der erſte Gerichtsſchreiber des tönigli® 5 4 
Amtsgerichts Herr Gerichtsſekretär Zurkalowski hat einen 14tägigen ur 2 
angetreten, 9 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn). 
Kuban zu Thorn.⸗Papau iſt als Gemeindevorſteher für die Oeme 
Thorn.⸗Papau vom königl. Landrath beſtätigt worden. 


— (Das nächſte Schiedsgericht) der Alters- und Jnvollbidle, N 


verſicherung für den Kreis Thorn findet am 10. Juni unter dem 75 
ſitze des Herrn Amtsrichters v. Kries im hieſigen Landrathsamte ah 

— (Die Anlegung eines zweiten Geleiſes) auf der ell 
ſtrecke Thorn⸗Korſchen wird am 1. Juni begonnen und ſoll ſo 1 
gefördert werden, daß das Geleiſe im Herbſte fahrbar werden "nu 
Augenblicklich iſt das Betriebs⸗ und Bauperſonal eifrig mit den 
arbeiten beſchäftigt. Aal 

— (Trinter- Heilanftalt in Weſtpreußen). Das Sy 
komitee für die Trinker⸗Heilanſtalt in Weſtpreußen hat beſchloſſen 
ſchon früher in Ausſicht genommene Grundſtück Sagorſch für 11 00 
zu kaufen, nachdem zwei Perſönlichkeiten, die eine 6000 Mk., die ah 


—— — —— a en ah Em 


Der erl. 


* 


000 Mt. in dankenswerther Weiſe für dieſen Zweck als Geſchenk zur 


berfügung geſtellt haben. Zur Unterhaltung der Anſtalt find jedoch noch 


krößere Mittel erforderlich, zu deren Aufbringung der Oberpräſident die 
Abhaltung einer Hauskollekte genehmigt hat. 

— (Pfingſtwetter). Nach Rudolf Falb ſoll das Wetter zu 
ingiten diesmal gut werden. Wir wollen es wünſchen. 

— (Das große Los) der preuß. Staatslotterie iſt geſtern Vor⸗ 


mittag gezogen worden. Das kleine Sümmchen von 600 000 Mk., das 


darauf herauskommt, ift auf die Nr. 36 873 gefallen. 
— (Die Blütezeit), die Zeit der Hoffnungen und Verheißungen, 


bat ihren Höhepunkt erreicht. In Feld und Wald ſproßt und duftet es 


und unſere heimgekehrten Sänger laſſen ihr liebliches Gezwitſcher ertönen. 
Am frühen Morgen ſchwingt ſich jubelnd die Lerche der Sonne entgegen. 
In den Bäumen erklingt ein vielſtimmiger Chor und ſelbſt der Kuckuck, 


der der allgemeinen Anſicht nach kein eigenes Heim ſich baut, der Vaga⸗ 


bund ohne „Unterſtützungswohnſitz“, läßt ſein Kuckuck erſchallen, zur 
heimlichen Freude der jungen Mädchen, die ihn befragen, wie lange noch 


der Freier auf ſich warten laſſen wird. Das Feld iſt ſchon beſtellt und 


1 Landmann hegt nun ſorgſam ſeinen Acker, der Zukunft vertrauend. 
le Obſtbäume find ſchon längſt geſäubert worden, unnütze Zweige abge- 
Önitten, die Blätter haben ſich entwickelt und nun iſt ein weißer Blüten⸗ 
chnee auf ſie gefallen, ſo daß die jungen Blättlein ganz darunter ver⸗ 
chwinden. Ein zarter Duft erfüllt die Luft, den noch kein Parfumeur 


gachzuahmen vermochte. Neben den Obſtbäumen haben ſich auch die 
anderen Bäume geſchmückt. Die wilde Kaſtanie hat ſich in einen Weih⸗ 


nachtsbaum verwandelt. Aus dem üppigen Laub leuchten die Blüten 


1 wle Kerzen hervor. Der Jasmin verbreitet ſeinen ſtarken Geruch und 


der liebliche Flieder beginnt ſich zu erſchließen. Die Maiglöckchen ſtehen 


in vollſter Pracht und die Roſenſtöcke haben ſchon zarte Knöspchen an⸗ 
geſetzt. Die Königin der Blumen hat ihren ganzen lieblichen Hofſtaat 


dorausgeſandt, damit dieſer ihre Ankunft verkünde. Alle find fie er⸗ 
enen, vom Gänſeblümchen und der Schafgarbe bis zum zärtlichen 
ergißmeinnicht und dem feſtlich geputzten Stiefmütterchen im ſammtnen 


Staatskleide. Nicht lange dauert es mehr, bis auch die herrliche Roſe 


erſcheint. Die Blütezeit iſt auch die Zeit der Schmetterlinge und Käfer, 
enn was wäre eine Blume ohne einen Schmetterling? Zum ſüßen 
Kelche gehört auch ein Näſcher. Für die fleißigen Kinder beginnt die 
geit des Käferſammelns und des Schmetterlingfanges. Der Held des 
ges iſt aber bis jetzt der Maikäfer. In dieſem Jahre haben ſich auch 
ie Maikäfer als Frühaufſteher bewieſen, denn während ſie ſonſt erft 
gegen Juni auftreten, haben ſie ſich diesmal ſchon früh hervorgewagt. 
ie bekannt bilden die Braunröcke auch einen Handelsartikel der Schul⸗ 
ugend, ja es werden ſogar förmliche „Maitäferbörſen“ abgehalten, wo 
ch, wie im gewöhnlichen Leben, die Preiſe nach Angebot und Nachfrage 
richten. Und ſo ſtehen denn die Maikäfer noch ſehr hoch im Preiſe, aber 
ald werden ſie keine Seltenheit mehr ſein und dann wird ſie auch kein 
unge mehr kaufen. Das iſt eben das Los aller Weſen auf der Erde. 
it den Blüten werden auch fie verſchwinden und dann beginnt eine 
neue Zeit, die Sommerzeit, wo die Früchte wachſen und reifen. 

— (Der Lehrerverein) unternimmt Sonnabend, den 28. Mai, 
4 Uhr, einen Ausflug mit Damen nach Grünhof. 

— (Der Haus⸗ und Grundbeſitzerverein) hält am Freitag 
abends 8 Uhr bei Nicolai eine Verſammlung ab, in welcher die Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder und die Wahl des Vorſtandes ftattfinden ſoll. 
(An Vergnügen) wird der Himmelfahrtstag genügend bieten. 
Früh morgens ſingt die „Liedertafel“ im Ziegeleipark, nachmittags geht 
ein Sonderzug für Ausflügler nach Ottlotſchin, im Viktoriagarten kon⸗ 
zertirt die 2ler⸗Kapelle, in Tivoli die Artilleriekapelle, in der Ziegelei die 
bler-Kapelle, im Volksgarten findet zur Eröffnung der Sommerſaiſon 
ein Gartenfeſt mit Konzert ſtatt. Am Abend konzertirt die 2ler⸗Kapelle 
im Schützenhauſe. 

— (Dampferfahrt). Der Ruder⸗Verein Thorn eröffnet morgen 
ſeine Saiſon mit dem offiziellen Anrudern. Für die Mitglieder, deren 
Angehörige und Gäſte ſteht nachmittags 3 Uhr am Brückenthor der 

ampfer „Prinz Wilhelm“ zur Abfahrt nach Zlotterie bereit. 

— (Das diesjährige Ober⸗Erſatzgeſchäft) für den Aus⸗ 
hebungsbezirk Thorn findet vom 7.—11. Juni von morgens 7 Uhr ab 
in Mielkes Lokal ſtatt. 

— G Poſtaliſches). Der Krug Wilkakrug wird vom 1. Juni ab 
von dem Landbeſtellbezirk des kaiſerl. Poſtamts 2 Thorn Bahnhof abge⸗ 
zweigt und demjenigen des kaiſerl. Poſtamts in Ottlo tſchin zugetheilt. 

— (Vom Kriegerdenkmal). Der Untergrund der Garten⸗ 
anlagen am Kriegerdenkmal beſteht aus Bauſchutt; infolgedeſſen trocknen 
die Blumenbeete und Grasflächen ſehr ſchnell aus und müſſen häufig 
bewäſſert werden. Um dies leicht zu bewerkſtelligen, hat Herr Stadt⸗ 
baurath Schmidt das vom Kondukt kommende Waſſerleitungsrohr an⸗ 
bohren und von da ein kleines Rohr zu einem in den Anlagen errich⸗ 
teten Waſſerſtänder leiten laſſen. Der Gärtner iſt jetzt ohne große 
Mühe im Stande, die Anlagen zu bewäſſern. 


— Strafkammer). In der heutigen Sitzung führte de 
Herr Landgerichtsdirektor Splett, als a Bin dle Phi 
Landgerichtsräthe von Kleinſorgen, Moſer, Neitſch und Schultz II. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. — Verurtheilt 
wurden der Arbeiter Joſef Chmielewski aus Kl. Mocker wegen vorſätz⸗ 


— 


5 licher Körperverletzung zu 3 Monaten Gefängniß, der Käthner Chriſtian 


* 


Se aus Hohenkirch wegen einfachen Diebſtahls in vier Fällen zu 
* agen Gefängniß, der Zimmermann Friedrich Gebhardt aus Podgorz 
we fahrläſſiger Körperverletzung zu 50 Mk. Geldſtrafe, die Arbeiter 
dan Chall und Felix Dorſch aus Abbau Podgorz wegen zweier 
ei eren und eines einfachen Diebſtahls, ſowie wegen eines verſuchten 
weren Diebſtahls zu je 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, Zjährigem 
Br und Stellung unter Polizeiaufſicht, die Arbeiterfrau Agnes 
ie 5 aus Abbau Podgorz wegen Hehlerei in drei Fällen zu 4 Mo⸗ 
e de e e , 
7 riedri a 
e hall aus Abbau Podgorz wegen 


Be zu 1 Woche Gefängniß, welche Strafedurd | letzterer einen Schuß in die Bruſt und wurde ſchwer verwundet.“ Nummer Freitag den 27. Mai 1892, abends. 
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Geübte Nätherinnen Ein Geſchäftskeller, 


finden Peſchäftigung bei 
M 


Die Schönfürberei, Preſſerei & chem. 
A Reinigungsanſtalt 
empft ax Radzie, Baderfir, 
fame ſich zum Färben und 
(auf Wicher Herren: und Damengarderoben | fert und bin 
unzertrem ch auch Reparatur), zertrennt und größten 
— unt. Tiſchlaufer, Teppiche u. ſ. w.] geplanten 
ſauber gereinigt, ohne die Farbe 0 
anzugreifen. 
Familienverhältniſſe halber wi 
ich mein Grundſtück, ca. 70 Mrg. 
n, mit Wohn⸗ 
„ nebſt todtem u 


r. 4, nebſt ſchönem 


eſtens empfohlen. 


Der Beſitzer 
bei Thorn hat 
befindlichen 


Bröse-Gremboczun. billigt zu verkaufen. 
Ammer zn vermiethen. 


evechteſtr. 23 parterre, 


1 


Meine Gaſtwirthſchaſt 
einigen fert ind habe ach e 1 

ich nun in der Lage, auch den 
uſprüchen zu genügen. Bei 
e halte ich mich daher 


R. Sodtke-Gurske. 


Komischke in Rogowko 
einen im guten Zuſtande 


Halbverdeckwagen 


Wohnung, 2 Zimmer, Küche, iſt von 
ſofort zu verm. Tuchmacherſtr. 156 


c 


die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. Die Straf⸗ 
ſache gegen den früheren Reſtaurateur Joſef Patecki aus Thorn wegen 
Kuppelei und Gewerbeſteuer⸗Kontravention wurde vertagt. Der Maurer⸗ 
geſelle Julius Schwirske aus Podgorz wurde von der Anklage der fahr⸗ 
läſſigen Körperverletzung, die Arbeiterfrau Mathilde Chall und der 
Arbeiter Martin Matuszak aus Abbau Podgorz von der Anklage der 
Hehlerei freigeſprochen. 

— Ein längere Zeit dauerndes Verkehrshinderniß) 
für die Straßenbahn verurſachte heute Mittag ein Frachtwagen, welcher 
in der Eliſabethſtraße in eine Goſſe gerieth nnd nicht wieder flott ge⸗ 
macht werden konnte. Die Straßenbahnwagen mußten, während das 
Frachtfuhrwerk abgeladen wurde, an dieſer Stelle die Schienen ver⸗ 
laſſen. 

— (Feuer). Heute Mittag entſtand in der Klempnerwerkſtatt der 
Wittwe Wiſotzki in der Coppernikusſtraße dadurch ein Brand, daß beim 
Theerkochen die Flüſſigkeit überlief und ſich entzündete. Die Haus⸗ 
bewohner löſchten den Brand, ſodaß die herbeigeholte Polizeiſpritze nicht 
mehr in Thätigkeit zu treten brauchte. 

— (Trunkenboldin). Der Amtsvorſteher zu Renczkau erklärt 
in einer amtlichen Bekanntmachung die Schmiedemeiſterwittwe Thereſe 
Olszewska zu Renczkau als Trunkenbold. 

— (Ein jugendlicher Taugenichts), namens Hermann 
Kutarski, welcher wegen Diebſtahls in der Beſſerungsanſtalt zu Danzig 
untergebracht und vor zwei Tagen von dort entlaufen war, hatte ſich 
nach Thorn begeben, wurde aber alsbald dingfeſt gemacht, da ſein erſtes 
Debut hierſelbſt darin beſtand, dem Kaufmann Levy eine Uhr, eine 
Weſte und ein Portemonnaie zu ſtehlen. 

— (Die Maul und Klauenſeuche) iſt unter dem Rindvieh und 
den Schafen des Gutes Tillitz ausgebrochen. 

— Gurückgelaſſen) wurde eine Pappſchachtel, enthaltend Schleier, 
Strümpfe, Shlipſe ꝛc., bei einer Marktfrau. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,97 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt noch. Die Waſſertemperatur beträgt 12½ Grad R. 
— Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Alice“ mit einer 
Ladung von 2000 Ctr. Wein für J. M. Schwartz, 500 Ctr. Kaffee für 
Thorn und Farbehölzern für Rußland, und einem beladenen Kahn im 
Schlepptau aus Danzig, der Dampfer „Robert“, ein in Hamburg ange⸗ 
kaufter großer Schleppdampfer (Seitenraddampfer von 300 indizirten 
Pferdekräften) dem Herrn Baumgart in Brahemünde gehörig, mit einem 
unbeladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig, der neue Schrauben⸗ 
dampfer „Brahe“ mit Ladung Kaufmannsgütern und einem beladenen 
Kahn im Schlepptau aus Danzig reſp. Bromberg und der ruſſiſche 
Paſſagierdampfer „Erſter Konkurrent“ aus Wloclawek zur Reparatur, 
welche von der Fabrik Drewitz ausgeführt wird. Abgefahren ſind die 
Dampfer „Sirene“ mit einer Holztraft nach Bromberg, „Conſtantin“ mit 
einer Ladung Soda und Glauberſalz und „Alice“ mit Farbehölzern, 
beide nach Warſchau. 

— (Im ſtädtiſchen Schlachthauſe) find in dem Halbjahre 
vom 1. Oktober 1891 bis 1. April 1892 geſchlachtet: 421 (315) Stiere, 
122 (180) Ochſen, 553 (586) Kühe, 51 Pferde, 2274 (2077) Kälber, 1754 
(1441) Schafe, 49 (79) Ziegen, 7977 (5764) Schweine, zuſammen 13 201 
(10 442) Thiere; von auswärts ſind ausgeſchlachtet eingeführt: 300 (241) 
Stück Großvieh, 734 (982) Stück Kleinvieh, 566 (1764) Schweine, zus 
ſammen 1600 (2987) Stück. Die Ziffern in Klammern geben die Zahlen 
des entſprechenden Zeitraumes im Vorjahre an. Eine größere Anzahl 
Schlachtthiere wurden für krank befunden und entweder ganz vernichtet, 
oder nach Beſeitigung der ungenießbaren Theile freigegeben. Trichinoſis 
wurde bei 34 Schweinen, Tuberkuloſe bei 26 Rindern, 21 Schweinen, 
1 Schaf und 1 Kalbe feſtgeſtellt. 


A Mannigfaltiges. 
(Zu ſozialdemokratiſchen Exzeſſen) kam es am 
Mittwoch Abend in der Klaſſe la der obligatoriſchen Fortbil⸗ 
dungsſchule zu Brandenburg a. H. Die Schüler derſelben kamen 
mit dem Lehrer Haſſelbacher in Streit und ſtimmten plötzlich die 
Arbeitermarſeillaiſe an. Die Klaſſe mußte bis 9½ Uhr nach⸗ 
figen, ohne daß der Lärm ſich legte. Exzeſſe aus der branden⸗ 
. haben ſchon öfter die Gerichte be⸗ 

gt. 

(Schlagende Wetter). Wie die „Dortmunder Ztg.“ 
meldet, hat ‚am Montag Abend 9 Uhr in der Zeche „Wien⸗ 
dahlsbank“ eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtattgefunden. 9 
Häuer und 1 Schlepper wurden verletzt. 

Gu Jägers Verhaftung) entnimmt die „Frankf. Ztg.“ 
einem Privatbriefe aus Alexandrien folgenden Paſſus: Jägers 
Pſeudo⸗Frau war an feiner Feſtnahme Schuld. Im hieſigen 
Steckbrief ſtand, daß er von einer häßlichen Frau begleitet ſei. 
Da es in Alexandrien nur ſchöne Frauen giebt, ſo war es nicht 
ſchwer, ihre Spur zu finden. — Stolz will ich den Alexandriner! 

(Betrug). Der Direktor Schenk von dem Komptoir St. 
Gallen der „Eidgenöffiihen Bank“ wurde verhaftet. Dem Ver⸗ 


nehmen nach hat derſelbe die Bank durch betrügeriſche Operationen 


um eine Summe von etwa 3 Millionen geſchädigt. Der Reſerve⸗ 
fonds in Höhe von 3 Millionen iſt verloren. Die übrigen Ver⸗ 
luſte beziffern ſich auf 6½ bis 7 Millionen. Man glaubt, daß 
das Aktienkapital wahrſcheinlich auf den früheren Betrag von 20 
Millionen herabgeſetzt werden müſſe. Der neue Verwaltungsrath 
lehnt jede Verantwortlichkeit ab. Die von der Direktion und 
dem Verwaltungsrath pro 1890 und 1891 bezogenen Tantiömen 
ſollen zurückverlangt werden. 

(Duell). Bei einem geſtern in Budapeſt ſtattgehabten 
Piſtolenduell zwiſchen Baron Aczel und Dr. Karcſay erhielt 


10000 Mark 


auf meinen Neubau Thorn, Bromberger 
Vorſtadt, zur erſten Stelle geſucht. 


Carl Spiller. 
Gelegenheitskauf. 


7 * 
Brockhaus' Lexikon, 
13. Auflage, 17 ganz neue Prachtbände, 
billig zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Byeiteſtr 4, zwei Treppen hoch, iſt vom 

1. Juli er. eine Wohnung von 3 Zim⸗ 

mern, Alkoven und Zubehör zu vermiethen. 

möbl. Zim. für 1 oder 2 Herren a. W. 

m. Beköſt. vom J. Sur zu vermiethen. 
erſtenſtraße 19 11. 


uverbeſ⸗ 


Ein fein möbl. Zimmer nebſt Kab., a. W. 
m. Burſchengel., v. ſ. z. v. Gerechteſtr. 6, III. 
Die vom Herrn Rechtsanwalt Poleyn be⸗ 
wohnte 2. Etage iſt von ſofort zu 
verm. für 560 Mk. S. Czechak, Culmerſtr. 
in möbl. Zim. n. 
von ſofort zu verm. 
dyPerfrahe 25 iſt die erite Etage von 
4 Zimmern nebſt Zubehör von ſofort 
zu verm. Mäheres zu erfr. in der 2. Etage. 
Der Heine renovirte Wohnung billig zu 
vermiethen. 


Err * 52 


n 


Baron Aczel hatte Dr. Karcſay aus der Theilnehmerliſte am 
Krönungsfeſte geſtrichen, weil derſelbe Jude iſt. 

(Anarchiſtenrache). Die Anarchiſten in Saint Etienne 
haben den Tod ihres Genoſſen Chaumartin beſchloſſen wegen 
ſeiner Enthüllungen über Ravachol. Chaumartin, der in St. 
Etienne in den verſchiedenen Mordprozeſſen gegen Ravachol als 
Zeuge dient, kann nur unter ſtarker Bedeckung über die Straße 
gehen. Auch wird das Haus ſeiner Mutter ſtändig polizeilich 
bewacht. — Dreſch, der Polizeikommiſſar des Viertels Porte St. 
Martin in Paris, irrt gegenwärtig wie ein Obdachloſer umher. 
Sein Hausherr hat dem Kommiſſar, der Ravachol verhaftete, ge⸗ 
kündigt; aber da derſelbe einen mehrjährigen Miethvertrag hat, 
ſo beeilt er ſich nicht, Folge zu leiſten und ſeinen Hausrath ein⸗ 
fach, wie ſein freundlicher Wirth gewünſcht hätte, in einem 
Speicher unterzubringen. Nun hat Herr Dreſch aber ſeine 
Familie aufs Land geſchickt; er ſelbſt ißt jeden Tag in einem 
anderen Reſtaurant und ſchläft in einer anderen Wohnung, um 
wenigſtens vorübergehend in Sicherheit zu ſein. Auf ſeinem 
Kommiſſariat laufen alle Tage Drohbriefe ein; erſt dieſer Tage 
erhielt Herr Dreſch einen ſolchen, deſſen Schluß lautet: „Jetzt 
habe ich die Ehre, Sie von der bevorſtehenden Exploſion Ihres 
Kommiſſariats in Kenntniß zu ſetzen. Wir beauftragen damit 
einen Mann, der unſerem Freunde Ravachol an Verwegenheit 
noch überlegen iſt. In Gewärtigung Ihres Begräbniſſes grüßen 
wir Sie! Die Freunde Ravachols.“ 

(Cholera). In Indien wüthet die Cholera. Dieſelbe 
tritt im Thale von Kaſchmir in epidemiſcher Form auf; fo 
wurden an einem Tage 296 Choleraerkrankungsfälle und 146 
Todesfälle gemeldet. 

(Untergang eines Kriegsſchiffes). Wie aus Monte⸗ 
video berichtet wird, iſt das braſilianiſche Kriegsſchiff „Solimoes“ 
auf der Fahrt nach Matto Groſſo auf der Höhe des Caps 
Santa Maria gänzlich untergegangen. Ein Theil der Mann⸗ 
ſchaft wurde gerettet. Die Zahl der Ertrunkenen wird auf 120 
angegeben. 

(Untergegangene Schiffe). Das „Reuter'ſche Bureau“ 
meldet aus Montevideo, die Beſatzung des untergegangenen bra⸗ 
ſilianiſchen Kriegsſchiffes „Solimoes“ hätte aus 130 Mann be⸗ 
ſtanden, von denen nur 5 in einer Schaluppe gerettet wurden. 
— Wie es heißt, ſei der braſilianiſche Dampfer „Bahia“, mit 
Truppen an Bord, verloren gegangen, ferner ſei der engliſche 
Handelsdampfer „Dolores“ in der Nähe von Caſtillos vollſtändig 
zu Grunde gegangen. 


Briefftaſten. 
Herrn X. hier. — Wie in dem betr. Artikel, der wohl mehr agita⸗ 
toriſche Zwecke verfolgt, ſelbſt zugegeben wird, iſt die allgemeine Regelung 
der Beamtenverhältniſſe ſeitens der er wi bereits in Ausſicht geſtellt. 
Auch wir find der Anſicht, daß die Sache im Intereſſe der Diätarien 
erledigt werden muß, meinen aber, daß ſie ſich bei den großen Anfor⸗ 
derungen, die auf allen Gebieten an die Finanzkraft des Staates heran⸗ 
treten, nicht übers Knie brechen, ſondern nur allmählich erledigen läßt. 
Der betr. Artikel beruht übrigens auf einer falſchen Vorausſetzung. 
Wenn nämlich der dort genannte Bureaudiätar 43 Jahre alt iſt und 
jetzt ſein 25jähriges Dienſtjubiläum begangen hat, ſo iſt er mit 18 Jahren 
in den Dienſt getreten, kann alſo entweder nicht aus dem 
ftande hervorgegangen fein oder er iſt, falls er den Civil⸗ 
Verſorgungsſchein beſitzt, noch lange nicht 25 Jahre als 
Bureaudiätar im Dienſte. 


Verantwortlich für die Medaktion: Oswald Knoll in Thorn. 
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1 e 192— 194 — 
e 195— 196— 
Mon: 2 193—75 | 194 — 
Juni-Juli I . ROTEN 
Rüböl: Maifuni . » 2 2 2 2 0 ( 53—501 54— 
r 53—20 53—80 
ee ee BAROTART OT a 
50er lokr o [ 59—20 59-80 
Oer Lok en I te, 
70er ee 8 ven. 39301 40— 
70er Auguſt⸗Sept. 0—501 41— 


„ i 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 


Königsberg, 24. Mai. 
pCt. ohne Faß unverändert. 


4 pCt. 


Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
Zufuhr 10 000 Liter. Gek. 10 000 Liter. 


Loko kontingentirt 62,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 41,75 Mik. Bf. 


Donnerſtag am 26. Mai. 
Sonnenaufgang: 3 Uhr 51 Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 04 Minuten. 

Kirchliche Nachrichten. 
Donnerſtag (Himmelfahrt) den 26. Mai 1892. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche: 
Morgens 7½ Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien und Abendmahl. 
Vorm. 9 Uhr: Predigt. Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: 7 Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für die Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. 


Am Himmelfahrtstage wird die „Thorner 
Preſſe“ nicht gedruckt. Ausgabe der nächſten 


artha Heneke, 


trocken und hell, bequemer Eingang, Set e 
Modiſtin Kulmerſtr. 28. 


zum Verkauf von Milch, Butter, Obſt ꝛc., 
billig zu uvermiethen. 
Zu erfragen Brückenstr. 13/28. 


EEE EEE . TIER TE 
Wohnung von 4—5 1 Küche 

und Zubehör Schillerſtr. 12 (410) zu 
verm. Zu erfr. bei Krajewski, (Heß. 


in möblirtes Zimmer mit hell. Kab. 
neben der Dampfmühle Junkerſtr. 7, 1 Tr. 


Ein möbl. Zimmer m. hell. Kab. und 
Burſchengelaß von ſof. z. v. Breiteſtr. 8. 


Ein ee 15. 


ab. u. Burſchengel. 
Tuchmacherſtraße 22. 


Bäckerſtraße 7. 


Militär⸗ 


DE FR 


21 


** 


9 


Täglicher Verkauf : 


Nach Gottes unerforſchlichem! 
Rathſchluß verſtarb geſtern kurz 
nach 11 Uhr unſer Töchterchen 


Gertrud 


im Alter von 5 Jahren, was allen 
Freunden und Bekannten tiefbe⸗ 
trübt anzeigt 
Podgorz den 25. Mai 1892 
Bürgermeiſter Kühnbaum 
und Frau Ida geb. Meyer. 


Die Beerdigung findet Freitag 
den 27. d. M. nachm. 4 Uhr ſtatt. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Gurske, 
Band III Blatt 21, auf den Namen 
der Gaſtwirth Gustav und Amalie 
geb. Heyn-Farchmin'ſchen Che: 
leute eingetragene, zu Gurske belegene 
Grundſtück 

am 19. Juli 1892 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Wartezimmer Nr. 3, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 73,87 Thaler 
Reinertcag und einer Fläche von 
22,04,08 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 120 Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 12. Mai 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Hermann Ehrenberg in Firma B. 
Ehrenberg in Schönſee (Welt- 
preußen) iſt am 23. Mai 1892 nach⸗ 
mittags 4 Uhr 30 Minuten das Kon⸗ 
kursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter 
Fehlauer in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 

bis 16. Juni 1892. 

Anmeldefriſt 

bis zum 8. Juli 1892. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
am 20. Juni 1892 
vorm. 9 Uhr 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs: 
termin 
am 14. Juli 1892 
vorm. 9 Uhr 


Kaufmann G. 


daſelbſt. 
Thorn den 23. Mai 1892. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Reuban des Kavalleriekaſernements 


zu Gneſen. 

ür den Bau der 5 Eskadrons⸗Pferde⸗ 
ſtälle ſoll die Lieferung von 

I. 250 000 Klinkern, 

II. 200 000 Eiſenklinkern oder von rd. 

3 500 qm Eiſenklinkerplatten 

im öffentlichen Verfahren verdungen werden. 
Die Eröffnung der Angebote findet Don- 
nerſtag den 2. Juni cr. vormittags 
10½ Uhr ſtatt. Die Verdingungsunter⸗ 
lagen können auf dem Baubureau einge⸗ 
ſehen und von dort gegen Einſendung von 
2,50 Mark für jedes 908 in Abſchrift be⸗ 
zogen werden. uſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Der Garniſonbauinſpektor. 


Sorge. 


Tadelloſe Ia Eßkartoffeln 


Schneeflocken, 
Späte Rosen, 
Daber’sche 
empfiehlt und liefert frei ind Haus 


Amand Müller, Culmerſtr. 20. 
11 auch 22000 Mark 


eingetragene Kindergelder ſind von gleich 
zu cediren. Off. unter R. 60 i. 
dieſer Zeitung erbeten. 


GOLAT 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


s Pf. her Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Bilanz-Conta am 31. Dezember 1891. 


Activa, Mark. Passiva. Mark. 
Feen 619,17] Mitglieder⸗Guthaben⸗Conto . 289 851,37 
Wechſel⸗Cont o 740 216,— | Depoſiten⸗ Conte 293 142,17 
Mobilien⸗ Conte 132,25 | Sparkaſſen⸗Conto ar 158 850,59 
ont!!! tue 1.000,— | Verwaltungskoſten⸗Conto 5 127,63 
Sffeften-Gonte . . .» 2» - 52 674,95 | Reſervefonds⸗Cont . . . 56431,74 
Hypotheken⸗Cont o. 2500,— | Spezial⸗Reſervefonds⸗Conto 26 685,72 
Grundſtück⸗Conto Gremboczyn 42886,25 Depoſiten⸗Zinſen⸗Conto 1891. 5 500,40 

Ueberhobene Zinſen⸗Conto. 4 439,— 


Mart 840 028,62 
aus, 42 Mitglieder traten hinzu. 


am Jahre 1891 ſchieden 46 Mitglieder 
Es blieben Beſtand 880 Mitglieder. 


Vorſchußverein zu Thorn e. G. m. u. H. 


Kittler. Herm. F. Schwartz. F. Gerbis. 


Georg Voss, Thorn, 
Weingrosshandlung, 


empfiehlt ihr Lager 
reingehaltener Bordeaux, Rhein-, Mosel- und Ungarweine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arrac. 


Central-Depöt 


für in- und ausländiſche Biere 


von 


Plötz & Meyer, 
Thorn, Neuſtädtiſcher Markt Nr. 11. 


e für: 
Münchener Auguſtinerbräu, Kulmbacher Exportbier, 
Schönbuſcher Märzenbier. 
Ferner Niederlage von: 

Münchener Pſchorr⸗, Löwen: und Spatenbräu, echt engl. 
Porter (Barolay Perkins & 00.). Culmer und Kunterſteiner 
en Lagerbier in Gebinden und Flaſchen. . 
Vorzüglich entwickeltes Grätzerbier. Selter⸗ und Sodawaſſer. 


Billigſte Engrospreiſe. Lieferung frei ins Haus. 


Klavierunterricht 


ertheift K. Mirowski, 
Organiſt und Chordirigent bei St. Johann. 
Aumeldungen Coppernikusſtr. 4, ll. 


Robert Bull, 
Klabierreparatur- u. Stimmgeſchäft. 


Nehme gefl. Aufträge bis zum 1. J. 6 im 


l Ansichlenvon Thorn, 
Zahn - Atelier in Bifites, Cabinet⸗ und Album⸗Format, 


ebenſo auf Briefbogen und Karten 
H. Schneider 


(A 5 Pf.) ſtets vorräthig in der 
Breitestrasse (Rathsapotheke). 


Nähmaschinen! 
Hocharmige Singer 
mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 
für 60 Mark, 
frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 
Ringschiffchen (Wheeler & Wilson), 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, 


5 Coppernikusstr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Sosse 
Erich Müller Nachf. 
Brückenstr. 40 
Spezialgeſchäft für Gummiwaren 
empfiehlt ſämmtliche 
Artikel zur Krankenpflege, 
Verbandſtoffe, Binden, Luftkiſſen, Bettein⸗ 

lagen, Irrigatoren, ſowie ferner 
Gummi⸗Tiſchdecken,⸗Schürzen, 
⸗Hoſenträger,⸗Schläuche. 


Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 
Gänzlicher Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts ver⸗ 
kaufe mein 


Schuh- und Stiefellager, 


elegante Berliner Fagons, das größte am 
Orte, zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen aus. 

Bei Entnahme von 3 Paar Engrospreiſe. 
Eine Partie zurückgeſetztergchuhwaaren 
ganz beſonders billig. 

Beſtellungen ſowie Reparaturen werden 
nach wie vor ſofort dauerhaft und preis⸗ 
werth ausgeführt. ER 1 
F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 

Auch im Ganzen würde ich mein 
Geſchäft mit Haus verkaufen. 


Färberei & 
Garderoben- 
Reinigung 
Handschuhwäscherei 
| & Färberei, 
Neu! Glanzbeseitigung 
bei getragenen Kanım- 
Ü garnsteffanzügen. Neu! 
Aufdämpfen von 
fi gedrückten Sammt. 
Dekatlranstalt für 
alle Stoffe. 
Strumpf- & Tricotagen- 
Strickerei. 
Dampf-Bettfedern- 
Reinigung. 
Keine Annahmestelle, 
alles eigene Arbeit. 


| gegenüber Museum. % 


ER Saxhlet-Apparate. "SE 
8989928399389 


Mr e Kreuz-Fotterie. Hauptgewinn 
Mk. 15000, Ziehung am 8. Juni cr. 
Loſe à Mark 1, 10. 
yeleler - Dombau- Zotterie, Haupt⸗ 

gewinn Mk. 90000. ½ Loſe à Mk. 
3,25, ½ A Mk. 1,75, ½ a Mk. 1,00 em⸗ 
pfiehlt die Hauptagentur 

Oskar Dra ert, 
Altſtädt. Markt. 

Porto und Liſte 30 Pf. extra. 


gut möbl. Vorderzim. 


Vorzüglich e 


Speilekartoffeln 


offerirt billigft H. Safian. 


d. Exped. 1 a —— 
Relliuſtr. 88, m. a. o. Beköſt. z. verm. I Kräft. Mittagst. i. u. a. d. H. Bacheſtr. 12. 
PDruc und Berlag von C. Dombrowski in Thorn. 


A 
x N 
5 Ks 


Donnerſtag den 26. Mai 
8°/, Uhr morgens: 
Verſammlung am Culmer Thor zur 
Einholung der Culmſee'er, nachmittags 
3 Uhr: Verſammlung auf dem Turnplatz. 


Thorner Tanzkränzchen-Klub. 
Am Himmelfahrtstage. 


Donnerſtag den 26. Mai 1892: 
Erſter großer Ausflug 
Ottlotschin per Extrazug. 


Abfahrt vom Stadtbahnhof 2 Uhr 43 
Minuten nachmittags. 

Die Fahrkarten wolle man ſich bis 
1 Uhr Mittag in der Buchhandlung von 
Justus Wallis abholen. 

Behufs Betheiligung der nicht eingela⸗ 
denen Gäſte an den Beluſtigungen wolle 
man ſich an den Vorſtand wenden. 


Wohlthütigkeits⸗Verein 
Podgorz. 
Anm erſten Pfingfffeiertage 


findet im 


Garten zuSchlüsselmühle 
das erfle große Volksfeſt 


Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Artill.⸗ 
Regts. Nr. 11 unter Leitung ihres Kapell⸗ 
meiſters Herrn Schallinatus, ſtatt. 


Großartigſte Tombola. 
Preisſchießen, Preiskegeln. 
Glücksrad mit Pfefferkuchen⸗ 
Verloſung und Kinderbeluſtigung. 

Zum Sch 


luß: 
Garten- Illumination und Tanz. 
Yin zahlreichen Beſuch wird hiermit das 
wohlthätige Publikum höflichſt eingeladen. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. Kinder 
unter 10 Jahren frei. 


Der Vorſtand. 


Elegant ſtzende Anzüge 
nach Maß liefert billigſt 
A. Jurklewiez, Schneidermſtr., Gerechteſtr. 26. 


Ich ſuche einen 


Schreiber 


zum alsbaldigen Antritt. 
Der Amtsanwalt. 


Accordfuger 


erhalten Arbeit beim Maurermeiſter 
G. Soppart. 


; Perfekte : 
Taillenarbeiterinnen 


können ſich ſofort melden bei 
Julia Ka winska, 
Tuchmacherſtr. 2, Hof, 2 Tr. 


Preiswerth zu verkaufen: 
Kaſtanienbrauner Wallach, Halbblut, 
8/, Jahre alt, 4½“ groß, ganz ruhiges 
Temperament, vorzüglich geritten, truppen⸗ 
thätig, fehlerfrei, für mittleres Gewicht. 
Hähnel, Lieutenant Ul. 4, 
Thorn 3, Schulſtr. 18. 


Sensationelle Neuheit. 


== Polier-Putz. 2 


Unentbehrlich in jedem Haushalt. 
Bewirkt, ohne anzugreifen, ſofort einen 
ſchönen, langanhaltenden 


Glanz 
für alle Metalle, entfernt ebenſo ſchnell 
jeden Flecken, Grünſpan und Roſt. 
Alleinige Juen bei R 
M. Suchowolski, 
Eliſabeth⸗ und Strobandftrafen-Ede. 
Sensationelle Neuheit. 


Dr. Sprangerſche Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, knochen⸗ b 


fraßartige Wunden, böſe Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür 
ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei 
Huſten, Halsſchmerzen, Quetſchung ſofort 
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei⸗ 
fung. Zu haben in den Apotheken 3 
Schachtel 50 Pf. 


SO 000 Kilos 


Schützengarten. 
Donnerſtag den 26. Mai cr. 
(am Himmelfahrtstage) 


Großes Militär⸗Concett 


von der Kapelle des Inftr.Regts. v. Wordt 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Fleischhauer, 
Korpsführer. 


Victoria⸗Garten. 
Donnerſtag den 26. Mai cr. 
(am Himmelfahrtstage) 


Großes Militär-Concert 


von der Kapelle des Inftr.⸗Rgts. v. Borke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Fleischhauer, 
Korpsführer. 


Tivoli. 
Am Himmelfahrtstage 
Großes Militär⸗Concet 


ufang 40 2 K. 
Entre 25 Pf. Aide 10 Pf. 


Schallinatus. 


Ziegelei⸗Park. 
Donnerſtag den 26. Mai 1892 
(am Himmelfahrtstage): 


Grosses Militär-Concert 
von der Kapelle des Inft.⸗Rgts. v. d. Marwiß 
(8. Pomm.) Nr. 61. 

Anfang 4 Uhr. 
Entree 25 Pf. Kinder 10 Pf. 
Friedemann, 
Muſikdirigent. 


Volks⸗Garten. 


Dounerſtag den 26. Mai cr. 
e nachmittags 4 Uhr: — 
Eröffnung der Sommer Saiſol 
mit großem Gartenfeſt. 


Streichconcert. 


Aufſteigen eines Rieſenballons 
und Mitfahrt der vielſeitig beſungenen 
Mahle aus dem Grunewald. 

Dekoration des Gartens. 


Kinder in 
rwachſener frei. 
3½ Uhr. 
Nach dem Concert: 
N Tanzkränz ehen. 
Das Komitee. 


Entree 88 Perſon 10 Pf. 
amt 
aſſeneröffnun 


Freitag auf dem Fiſchmartmt: 
Hochfeiner Lachs, Schollen und 
a Schellfiſche 


Wisnienski. 
Castlabey- 


Matjes-Heringe 
Malta⸗Kartoffeln 


empfiehlt V 
p. Begdon, Gereiteitr. 7 
— Brombergerſtraße 185 


Wohnung im Erdgeſchoß, beſtehend aue 
5 Zim., Küche, Veranda und allem Zubehd 1 
ſammt Pferdeſtall und Wagenremiſe zu 
Preiſe von 900 Mark zu vermiethen. 


R. Uebr ier 
atharinenfir, Ar, S und 10 iſt e“ 
N Wohnung beſtehend aus 6 Hummel 
Waſſerleitung, Ausguß und reichlichem 35 
behör vom 1. Juli oder 1. Oktober er. e 
ſetzungshalber zu vermiethen. 
as Haus Strobandſtraße I, mel 
rg Kreisrichter Coeler ca. 30 Ay 
bewohnt hat, enthaltend 7 Zimmer mit 3 
behör, iſt zu vermiethen. ir 
Elisabethstr. 20, im Comp 


Hochherrſchaftliche Wohnung. 
mit Veranda und Gärtchen (Inh. i 
Major Klamroth), vom 1. Okt. zu 94. 


bei 


\ 
von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗Regts. 
Nr. 11 
| 
| 
* 


Bromberger Borftadt, Chalſt : 


Gin Zimmer nebit Kabiutl, BP 


parterre, iſt billig zu vermiethen. 


ei 6. Scheda, Altſtadt 2, 
Gin Laden nebſt Wohnung . 

von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und BO 

räumen zu verm. Max Lange, Eliſa 


bed 2 


Hierzu Beilage. — 2 
Hierzu Loiterie⸗Gewinnliſte. 1 


5 


FTriſcher als ſonſt fühlte, 


9 
Ben 


Donnerſtag den 26. Mai 1892. 


* 2 * 2 


Mannigfaltiges. 

(Ueber einen Fall von gänzlicher Kehlkopf⸗ 
eritirpation) berichtete Profeſſor Julius Wolff im Januar 
in der Berliner Mediziniſchen Geſellſchaft. Der hochintereſſante 
Fall betraf einen 41jährigen Privatlehrer Dr. S., der ſchließlich 
in Folge der zunehmenden Heiſerkeit Zahntechniker geworden 
war. Die Totalexſtirpation des Kehlkopfes wurde im Oktober 
v. Is. ausgeführt. Nunmehr veröffentlicht Profeſſor Wolff ſeinen 
Vortrag in der „Berliner Kliniſchen Wochenſchrift“ und fügt in 
einer Nachſchrift folgendes hinzu: „Nicht ohne Abſicht habe ich 
die Veröffentlichung des Vortrages etwas verzögert. Ich kann 


nunmehr, nachdem mehr als fieben Monate ſeit der Operation 


verfloſſen ſind, berichten, daß der Patient auch jetzt noch rezidiv⸗ 
frei iſt und ſich eines ausgezeichnet guten Befindens erfreut. 
Sein Kräftezuſtand iſt ein vorzüglicher und ſein Ausſehen ganz 


vortrefflich. Er hat inzwiſchen eine Reiſe nach Amſterdam aus⸗ 


geführt und iſt im Begriff, in Halle eine größere Geſchäftsthätig⸗ 
keit als Zahntechniker zu übernehmen. Aus dem wenig mittheil— 
ſamen und lebensüberdrüſſigen Patienten iſt ein Mann mit 
Lebensmuth und vortrefflicher Gemüthsſtimmung geworden.“ 
Ueber die Verbeſſerungen an ſeinem Stimmapparat gedenkt Pro⸗ 
feſſor Wolff im nächſten Monat dem Chirurgen⸗Kongreß zu berichten. 
Die Körperlage während des Schlafens). Neuer⸗ 
dings erhebt Dr. Menli⸗Hilty in St. Gallen ſeine Stimme gegen 
die jetzt übliche Art zu ſchlafen. Behufs Unterſuchung über die 
Funktionen der Schilddrüſe bediente er ſich einer Lagerſtätte, bei 
welcher das Fußende um ein Beträchtliches höher geſtellt war, als 
das Kopfende; dabei fügte es ſich, daß er öfter, müde vom 
Experimentiren, ſelbſt auf dieſer ſchiefen Ebene mit nach ab: 
wuärts geneigtem Kopf einſchlief. Da er ſich beim Erwachen viel 
2 wendete er dem Schlafen in ſolcher 
Lage ſeine Aufmerkſamkeit zu und fand, daß ſein Wohlbehagen 
mit der Zeit wuchs und ſpeziell eine Migräne, welche ihn mehrere 
Jahre gequält hatte, ſich verlor. Er verſuchte nun dieſe Me⸗ 
thode auch bei anderen Leidenden und erzielte bei mit Hämor⸗ 
rhoiden, Krampfadern und Krampfaderknoten, Wandernieren, 
Bruſtkrämpfen u. ſ. w. Behafteten, bei nervöſen Zuſtänden, 
ſelbſt bei Lungen⸗ und Herzkrankheiten die günſtigſten Reſultate. 
Infolgedeſſen ſchlägt er vor, das Liegen mit erhobenem Kopfe 
allmählich durch Weglaſſen eines Kiſſens nach dem andern in 
Zeitabſchnitten von zwei zu zwei Wochen aufzugeben und den 
Körper daran zu gewöhnen, horizontal zu liegen, ſowie bei oben 
gedachten Krankheitserſcheinungen noch weiter zu gehen und, bis 
letztere gehoben find, die Tieflage des Kopfes zu bewerkſtelligen, 
indem man nach und nach das Fußende des Bettes in die Höhe 
richtet, bis die am meiſten zuſagende Lage gefunden iſt. Kurz 
nach dem Zubettegehen zeigt ſich leichte Schweißbildung, wobei 


die Pulsadern am Halſe, die Schlagadern des Geſichtes ſtärker 


klopfen. Dies iſt jedoch nach Dr. Menli⸗Hiltys eigenen Erfah⸗ 
rungen unſchädlich, im Gegentheil bewirkt der ſtärkende Zutritt 
ſauerſtoffreichen Blutes eine kräftigere Ernährung der Gehirn— 
und Rückenmarknerven, ſowie eine lebhaftere Abſtoßung krank⸗ 


hafter Ablagerungen. 


(Neue Kur für Trinker). Trinker durch Einſpritzung 
einer Goldtinktur unter die Haut von ihrer Trunkſucht heilen 
zu wollen, das iſt das Neueſte, was amerikaniſche Aerzte bieten. 
Mehrere derſelben find in Kopenhagen eingetroffen, um die dä— 
niſche Hauptſtadt mit ihrer Wunderkur zu beglücken. Dieſe 
intereſſirt nicht allein die Kopenhagener Aerzte, ſondern das 
ganze Kopenhagen. Ueberall redet man dort von der Goldkur, 
die von einigen als eitel Humbug, von anderen als eine Bottes- 
gabe betrachtet wird. Von ſechs Trinkern, welche in der däni⸗ 
ſchen Reſidenzſtadt der Kur unterzogen wurden, ſollen vier geheilt 
worden ſein. Auf der Durchreiſe nach Deut ſchland haben auch 
zwei dieſer amerikaniſchen Wundermenſchen Nordſchleswig einen 
Beſuch abgeſtattet. Zunächſt hatten fie ſich in einer Verſamm⸗ 
lung der „Good Templar⸗Großlogen I und II“ zu Apenrade 
eingefunden, dann beſuchten ſie eine „Good Templar-Loge“ im 
Sundewitt, verweilten kurze Zeit in Sonderburg und reiſten 
endlich nach dem Süden. Sie beabſichtigen in einer deutſchen 
Großſtadt ein Trinker⸗Sanatorium zu errichten, und es ſollen die 
erſten ſechs Trinker, welche ſich der Goldkur unterwerfen, unent⸗ 
geltlich behandelt werden. Sonſt wird die Kur 150 bis 200 
Mark koſten. Das wird wohl, meint der „Oſtdeutſche Brauer“, 
an der „Kur“ die Hauptſache ſein, denn mit Tinkturen Trinker 
zu heilen, iſt von vornherein Humbug. 

(Die Denkmäler Berlins und der Volkswitzz) 
betitelt ſich eine ſoeben erſchienene Schrift von Viktor Laverrenz 
(Verlag von J. L. B. Laverrenz) in Berlin, der wir folgende 
kleine Ausleſe entnehmen: Auf dem Schloßplatz am „Forcken⸗ 
becken“ ſitzen die „vier ſchweigſamſten Weiber Berlins“, die 
immer den Rand halten. Die typiſch gewordenen „vier Meechens“, 
die ſich an ſo vielen Sockeln und Denkmälern finden, würde der 
Berliner ungern vermiſſen: „denn es iſt eine ſchöne Sitte, wenn 
an jeder Ecke een Meechen wartet.“ Das Goethe-Denkmal hat 
übrigens nur drei „drei von den vielen, die Goethe bei 
Lebenszeiten hat „ſitzen laſſen.“ Dem Großen Kurfürſten auf 
der Langen Brücke, der zur antiken Tracht die Allongenperrücke 
trägt, ruft einer der am Sockel lauernden Sklaven bewundernd 
zu: „Ei fein!“ Friedrich Wilhelm III. hoch zu Pferd gegen⸗ 
über dem Schloß ſtreckt die Hand aus mit etwas zum Himmel 
gewandtem Blick und ſagt, ſo meint der Urberliner: „Halt, ick 
jloobe, et drippelt ſchon!“ Friedrich Wilhelm IV., der das un⸗ 


bedeckte Haupt nach der Nationalgalerie zurückwendet, ruft: 
„Herrjeh, ick habe ja meinen Hut verjeſſen!“ und Blücher, der 


bei der Neuen Wache den einen Fuß auf ein erobertes Kanonen⸗ 
rohr geſtellt hat, ruft angeblich den Vorübergehenden zu: „Uff 
meinen Ofen kommt mir keener, ick habe ſelber kaum Platz 
druff!“ — Blücher rief auch den Denkmälern der Gebrüder 
Humboldt vor der Univerſität zu: „Ihr zwee Beede habts jut, 
Ihr könnt wenigſtens ſitzen!“ während Gneiſenau, der ſeine rechte 


Hand ausgeſtreckt vor ſich hält, fragt: „Meine Handſchuhnummer 


wollen Sie wiſſen, Fräulein? Sehen Sie mal zu, ick jlobe zehn 


un halb werde ick brauchen.“ — Bülow von Dennewitz ſieht auf 1 


ſeine arg zerknitterten Hoſen herab: „Donnerwetter ſind meine 
Hoſen naß! Sollte ick vielleicht damit heimlich int Waſſer je⸗ 
fallen ſind?“ Scharnhorſt freut ſich mit aufgehobenem Finger 
der aufziehenden Wachtparade: „Horch, die ſcheene Muſike!“ 
Zieten am Wilhelmsplatze fährt ſich mit der Hand prüfend 
übers Kinn: „Soll ick mir nu raſieren laſſen, oder warte ick 
noch'n bisken?“ Winterfeldt faßt ſeine Schärpe an: 
Schärpe? Herr, wat meenen Se woll, wat die gekoſt' hat, wie 
ſe noch neu war?“ Brandenburg am Leipziger Platz ſtreckt den 
rechten Arm aus: „Und wenn der Dreck ſo hoch liegt, mit die 
Stiebeln komme ick überall durch!“ Papa Wrangel, ſein Gegen⸗ 
über, weiſt die Wagen mit dem Feldherrnſtabe zurecht: „Immer 
rechts fahren!“ Auf dem „Siegesſchornſtein“ auf dem Königs⸗ 
platz prangt als Viktoria „das anſtändigſte Frauenzimmer in 
Berlin“, denn „ſie hat kein Verhältniß“. Ihre ältere Schweſter 
auf dem Brandenburger Thor aber fährt die „vierſpännige Nor⸗ 
maldroſchke“. Bei der Friedensſäule auf dem Belle Alliance⸗ 
platz muß man eine Brille aufſetzen, um ſie zu ſehen, denn „ſie 
is zu kleen.“ Den Hannoveraner im Hoplitenkoſtüm daneben, 
der vor ſeinem verwundeten Schlachtroß ſteht und die Hände 
emporſtreckt, ſieht der Volkswitz für einen Droſchkenkutſcher an: 
„Der verdammte Asphalt! Nu ift der Saul ſchon wieder mal 
jeſtürzt!“ Schiller vorm Schauſpielhauſe hält den Mantel mit 
der Hand krampfhaft zuſammen: „Herrjott, mir rutſcht immer 
der Paletot!“ 
der Sperlinge, daher das Scherzräthſel: „Du, ebend hab' ick 
'nen Spatzen uf'n Kopp ſtehen jeſehn!“ Die Herkulesbrücke am 
Lützowplatz giebt zu zwei Scherzreden Anlaß. Dem überwunde⸗ 
nen Löwen greift der Heros in den Rachen: „Sie, Männeken, 
der Zahn muß raus!“ Der beſiegte Centaur aber wehrt die 
geſchwungene Keule ab: „Au, Menſchenskind, 
blos mit dem verdammten Mijräneſtift vom Leibe! 

(Neue Schmelzmethode). Ein Löwener Ingenieur 
entdeckte eine Methode, durch welche geſchmiedetes Eiſen, Kupfer 
und Bronze im Waſſerbade ſofort mittels Elektrizität geſchmolzen 
werden kann. Die vor Fachleuten ausgeführten Experimente 
verurſachten großes Aufſehen. 


ET RANERRN PERBESTERENS TEERE De —_ | 
Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


„Die 


ä 


Das Haupt des Dichters iſt ein Lieblingsplatz 


jehn Sie mir 


Aufruf um Gaben 


zur KaiſerWilhelm-Hedächtnuißlkirche. 


Das Gedächtniß des Gerechten bleibt in 
Segen! In dieſem Sinne iſt am 22. März 
vorigen Jahres der Grundſtein zu einer 
Kaiſer Wilhelm⸗ ⸗Gedächtnißkirche gelegt wor⸗ 
den und zwar an der Stelle, welche der 
verewigte Monarch einſtmals für eine 
Dankeskirche auserſehen hatte. Noch vor 
Ablauf des gegenwärtigen Jahres werden 
die Mauern des Kirchengebäudes voraus⸗ 
ſichtlich ſich bis zum Hauptgeſims erheben. 
Zwei Drittel der ganzen Bauſumme ſind 
vorhanden, Dank der opferwilligen Theil⸗ 
nahme, welche die Unternehmung eines 
Baues, der mit dem Namen des großen 
und geliebten Todten verbunden iſt, von 
Anfang an gefunden hat. 

Soll aber dies Werk außen und innen 
in würdiger Weiſe ausgeführt werden, für 
kommende Zeiten ein entſprechendes Zeug⸗ 
niß von der dem Unvergeßlichen über das 
Grab hinaus bewahrten Liebe und Ver⸗ 
ehrung, ſo bedarf es noch der Aufbringung 
von 500000 bis 600 000 Mark. 

Deßhalb wenden wir uns an das ganze, 
in Dankbarkeit für den Heldenkaiſer ver⸗ 
bundene Volk mit der herzlichen Bitte, daß 
jeder nach ſeiner Kraft durch Gaben mit⸗ 
wirken wolle, um die würdige Vollendung 
der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche ſicher 
zu ſtellen. Am heutigen Tage, dem 22. 
März, rufen wir die Bitte um erneute 
Spenden ins Land hinaus, des Widerhalls 
im Herzen von vielen Tauſenden gewiß. 

Wir bitten die Beiträge an den Schatz 
meiſter, Herrn Geh. Kommerzienrath von 
Hansemann in Berlin, Unter den Linden 
35, oder an einen der Unterzeichneten bezw. 
an die Redaktionen derjenigen Zeitungen 
zu ſenden, welche die Güte haben werden, 
ſich zur Annahme von Beiträgen bereit zu 
erklären. 

Berlin den 22. März 1892. 

Im Auftrage des von dem Evangeliſchen 

Kirchenbauverein für Berlin niedergeſetzten 

Komitees für die Erbauung der Kaiſer 
Wilhelm⸗Gedächtnißkirche. 

von Wedell⸗Piesdorf, Miniſter des Königl. 

Hauſes, Wilhelmſtr. 73, Vorſitzender. 

R von Hardt, Kaufmann, Thiergartenſtraße 
35, Hello. n 


Vorſtehender Aufruf wird hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 13. Mai 1892. 


„ Dagiikat, :—__ 
Dinler- und Anſtreicher⸗ 
Arbeiten 


werder ſauber ausgeführt vom Malermſtr. 
L. Zahn, 
Marienſtraße Nr. 13. 


Bekanntmachung. 

Am 31. Mai, L, 2., 3., 8, 9., 
10., II., 14., 15., 17. und 18. 
Juni werden im Gelände ſüdlich von 
Fort VI Schießen mit ſcharfer Mu⸗ 
nition aus ſchweren Geſchützen abge⸗ 
halten werden. 

An den genannten Tagen von vor— 
mittags 5 Uhr ab bis nach Beendigung 
des Schießens wird das Betreten des 
Geländes verboten, welches einge— 
ſchloſſen wird durch die Linie — 
Bruſchkrug, Forſthaus Nudak, 
Forſthaus Kuchnia, Forſthaus 
Wubek, Forſthaus Dziwak, Gar⸗ 
niſon⸗Schießſtände. — 

Durch Sicherheitspoſten, welche die 
Rechte von Wachtpoſten haben, werden 
in der angegebenen Zeit folgende Wege 
für den Verkehr geſperrt — alte 
Warſchauer Zollſtraße, von 
Forſthaus Rudak nach Forſt⸗ 
haus Kuchnia, von Forſthaus 
Kuchnia nach Brzoza und 
ſämmtliche Wege, welche in nörd⸗ 
licher und öſtlicher Richtung nach dem 
Schießplatzgelände führen. 

Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen 
wird, werden je 1 Flagge in Fort VI 
und auf dem Beobachtungsthurm bei 
Forſthaus Kuchnia aufgehißt. 

Das Berühren blindgegangener 
Geſchoſſe iſt mit großer Lebens: 
gefahr verbunden und wird davor 
beſonders gewarnt. 

Der etwaige Finder eines blind— 
gegangenen Geſchoſſes hat den Fundort 
des Geſchoſſes im Verwaltungsgebäude 
der Schießplatz-Kommiſſion an der 
alten Warſchauer Zollſtraße anzugeben, 
damit von hier aus die Sprengung 
des Geſchoſſes veranlaßt werden kann. 
Dem Finder wird für jedes angezeigte 
blindgegangene Geſchoß eine Prämie 
gezahlt. 

Die von krepirten Geſchoſſen aufge 
fundenen Sprengſtücke dürfen nur an 
die Schießplatz-Kommiſſion verkauft 
werden, welche hierfür einen beſtimmten 
feſtgeſetzten Preis bezahlt. Das Suchen 
nach Sprengſtücken in der Nähe 
der Ziele iſt verboten. Bi 

Die Schießplatz⸗Kommiſſion. 
1 fein möbl. Zim. m. Kab. u. Burſchen Si 

vom 1. Mai z. verm. Bäckerſtr. 12, 1 


Debensversicherungsbank 
f. D. zu Gotha. 


Die hieſige Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen Lebensverſicherungs⸗ 
anſtalt verwaltet der Unterzeichnete. 
Derſelbe erbietet ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 


N 3 Seglerjtrahe, 


Chocoladen- und Zach rn ane. Fabrik von 


Gebrüder Stollwerck, Köln a. Jil. 


Dampfbetrieb: 650 Pferdekraft mit 451 Arbeitsmaschinen. 
Ende 1890: 1377 Personen beschäftigt. 
Die vorzüglichen technischen und maschinellen Einrichtun- 
gen, die gewissenhafte Verwendung von nur guten und 
besten Rohstoffen, und die auf langjähriger Erfahrung be- 
ruhende Fabrikationsweise haben Stollwerek’sche Fabrikate 
im In- und Auslande eingebürgert. 
48 Medaillen und 26 Hofdiplome 
anerkennen ihre Vorzüglichkeit. 
Stollwerck’she Chocoladen und Gacaos 
sind in allen Städten Deutschland's in den durch Verkaufs- 
schilder kenntlichen Geschäften käuflich. 


Corselles. 


in den neueſten Fagons zu den billigſten 
Preiſen bei 


S. Landsberger, 


Coppernikusstrasse 22. 


für Fahnleidende! 


Sämerziofe Zahnoperationen, 
künftliche Zähne und Plomben. 
Spezialität: Goldfüllungen. 
Grün, in Belgien approb., 
Breiteſtraße. 


E. kl. möbl. Zimmer m. P. Gerſtenſtr. 13. 


Schmerzloſe 
Zahn- Operationen, 
Künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


a 

O, diese glück- 

lichen Menschen mit ihrem herrlichen 

Haarwuchs! . 

Machen Sie nn "sicht 

icht! Ihnen ist sehr 

Gebrauchen Sie 

Gutbier’s Germania-Pomade, welche 
18 in meiner Praxis gliinzend be- 

d des Vörzi;glichste zur Fürderung und Er- 
8 eines schönen Haar- und Bartwuchses ist. Achten 
Sie aber bei den häufigen Nachahmungen darauf, dass der 


Name „H. Gutbier“ auf jeder Büchse steht, da ich nur füt 
dies Fabrikat garantiren kann. 

Kahlkopf: Wo kann ich denn Gutbier!'s Germania- 
Pomade wirklich echt kaufen? 
rat: Direet durch H. Gutbler's Kosmestach” Offcln, 
Vorlin, Bernburgerstr, 6, 


Elegante Flacons à 1 Mark. 


Echt zu haben in Thorn: 

bei Herrn Ant. Koczwara, Gerberſtraße, 

„ „ I. B. Salomon, Schillerſtraße. 
Eis gut möbl. Zim. n. Kab., m. ſchön. 
Sommerausſicht, Preis m. Kaffee b. 21 Mk., 
v. ſof. od. 1. Juni z. v. Zu erfr. i. d. Exp. d. 8. 
Ein freundl. Zimmer part. nebſt Kabinet 
Zub. iſt von ſofort billig zu verm. 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 


Freundlich möblirtes 


orderzimmer, event. auch 2, mit Bur⸗ 
chengelaß, 1. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Eliſabethſtr. 14. 

Eine fi ſchöne herrſchaftliche Wohnung, 
I. Etage, mit Balkon und Garten⸗Mit⸗ 

benutzung, dich zu vermiethen Schulſtr. 23. 

r. Sand. 

Bromberger Vorſtadt — Schulſtraße 20 — 

iſt eine Wohnung — parterre — 

6 Zimmer und Zubehör vom 1. October d. J. 

zu vermiethen. 

2 möbl. Zim. und 1 möbl. Balkonzim., mit 
u. ohne Burſchengel., z. v. Bankſtr. 4. 
in möbl. Zim., m. a. o. Burichengelaß, 

Gerechteſtr. 2, IIl T. rechts zu verm. 

1 möbl. fr. Wohnung Gerſtenſtr.⸗Ecke 11. 


In dem Hauſe Bacheſtr. 9 iſt von ſofort 

Hochparterre eine Wohnung von 3 Zimmern 
und Zubehör, jedoch ohne Küche, 

im dritten Stock eine Wohnung von 3 
Zimmern und Zubehör, und ferner zum 
J. Oktober cr. 

im erſten Stock eine herrſchaftliche Wohnung 
von 6 Zimmern, Badeſtube ꝛc. 

zu vermiethen. Näheres Eliſabethſtraße 20, 

im Comptoir. 


Druck und Berlag von C. Dombromski im Thorn. 


* 
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